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Grußwort des Verbandsvorsitzenden
Liebe Feuerwehrangehörigen,

Sehr geehrte Leserinnen und Leser 

unserer Chronik,

Stolze 75 Jahre alt wird unser Kreisfeuer-

wehrverband Heilbronn, in dem die Feuer-

wehren des Stadt- und Landkreises Heil-

bronn und damit über 7.500 Kameradinnen 

und Kameraden der aktiven Abteilungen, der 

Jugend- und Altersabteilungen sowie der Mu-

sikzüge vereint sind. 

Seit dem Gründungsjahr 1949 wurde viel ge-

leistet. Unsere Feuerwehren stehen heute 

technisch auf einem überwiegend guten bis 

sehr guten Stand, genießen einen sehr guten 

Ruf und leisten Mitbürgerinnen und Mitbür-

gern in Not rund um die Uhr schnelle und pro-

fessionelle Hilfe.

Diese Schlagkraft stützt sich im Wesentli-

chen auf das ehrenamtliche Engagement un-

serer Feuerwehrfrauen und -männer, die sich 

in besonderer Weise und nach dem Motto 

„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr“ in das 

Ehrenamt Feuerwehr einbringen.

All diesen Kameradinnen und Kameraden 

danke ich für diesen Idealismus!  Ebenso 

danke ich den Führungs- und Ausbildungsver-

antwortlichen für deren wertvolle Arbeit. Ein 

besonderer Dank gilt den Jugendleiterinnen 

und Jugendleitern, die sich neben der originä-

ren Feuerwehrarbeit zusätzlich um die Nach-

wuchsarbeit in unseren Kinder- und Jugend-

gruppen und somit um unsere Zukunft küm-

mern. 

Nicht vergessen möchte ich die Mitglieder un-

serer Altersabteilungen, die letztlich die Feu-

erwehr- und Verbandsarbeit mit dahin ge-

bracht haben, wo sie heute steht. Es ist 

schön zu sehen, dass diese Kameraden nach 

wie vor eng in die Feuerwehrfamilie einge-

bunden sind und ihre Erfahrungen und Erleb-

nisse mit uns teilen.

Ich bin stolz, ein Teil dieser Feuerwehrfamilie 

zu sein! Diesen Stand gilt es zu erhalten! 

Die gesellschaftliche und demografische Ent-

wicklung, eine steigende Erwartungshaltung 

unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger, aber 

auch sich ändernde Berufs- und Lebens-

bedingungen unserer Feuerwehrangehörigen 

sind kommende Herausforderungen.

Mir ist aber nicht bange vor der Zukunft! Wir 

haben verantwortungsbewusste und moti-

vierte Kameraden in den Feuerwehren und 

im Verbandsausschuss, wir pflegen in Ausbil-

dung und Einsatz erfolgreiche und kamerad-

schaftliche Zusammenarbeit und wir haben 

einen guten Austausch mit den Verantwortli-

chen der Ämter und Kommunen.

Insofern nehme ich Sie gerne mit, unsere Ar-

beit auch in Zukunft wohlwollend und enga-

giert zu unterstützen.

Frank Pitz

Verbandsvorsitzender
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Grußwort des Landrats
Liebe Angehörige der Feuerwehren im Stadt- 

und Landkreis Heilbronn,

seit 75 Jahren gibt es den Kreisfeuerwehrver-

band Heilbronn, so lange wie die Bundesre-

publik Deutschland und das Grundgesetz– 

das ist ein beachtliches Jubiläum, zu dem ich 

allen Feuerwehrfrauen und –männern sehr 

herzlich gratuliere. Zugleich bin ich überaus 

dankbar, dass wir als Landkreis mit dem 

Kreisfeuerwehrverband Heilbronn eine so 

starke, kompetente und konstruktive Interes-

senvertretung an unserer Seite haben. Das 

zusammen ist wahrlich ein Grund zum Feiern.

Um es klar zu sagen: Das Miteinander von 

Verband und Landkreis ist dabei keine Ein-

bahnstraße. So sehr der Kreisfeuerverband 

die Interessen der Wehren und ihrer Angehö-

rigen vertritt und auch mal den Finger in die 

Wunde legt, so sehr ist er auch Ansprechpart-

ner für den Landkreis, der es sich zum Ziel 

gesetzt hat, seine Feuerwehren zu unterstüt-

zen und für gute Rahmenbedingungen zu sor-

gen. Gemeinsam ist es unser Interesse, der 

Bevölkerung bei Katastrophen bestmöglich 

zur Seite zu stehen und auch im Einzelfall 

schnellstmöglich Hilfe zu leisten. 

Um Freiwillige Feuerwehren über diesen lan-

gen Zeitraum hinweg stets einsatzbereit zu 

halten, braucht es eine große Zahl an Men-

schen mit außergewöhnlichem Pflicht- und 

Verantwortungsgefühl und der Bereitschaft, 

sich für die Gemeinschaft einzubringen. Dass 

es diese Menschen bereits seit vielen Jahr-

zehnten im Stadt- und Landkreis Heilbronn 

gibt, darüber können wir alle sehr froh und 

dankbar sein.

Das Jahresjournal des Kreisfeuerwehrver-

bandes macht diese große Einsatzbereit-

schaft besonders anschaulich. Es bietet den 

interessierten Leserinnen und Lesern die 

Möglichkeit, sich einen sehr guten Überblick 

über die vielfältigen Aktivitäten der freiwilli-

gen Helfer im Stadt- und Landkreis zu ver-

schaffen und an der einen oder anderen Stel-

le auch mal hinter die Kulissen zu blicken. 

Und so zeigt sich jedes Jahr aufs Neue, welch 

umfangreiches Leistungsspektrum unsere 

Wehren bieten. Was hier geleistet wird, ver-

dient unser aller Respekt.

Ich gratuliere im Namen des Landkreises 

Heilbronn ganz herzlich zum Jubiläum und 

bedanke mich ganz herzlich bei allen Feuer-

wehrkameradinnen und -kameraden für 

ihren vorbildlichen Einsatz zum Schutze und 

Wohle aller Bürgerinnen und Bürger.

Herzliche Grüße

Ihr

Norbert Heuser
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Grußwort des Oberbürgermeisters
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Zum 75-jährigen Bestehen des Kreisfeuer-

wehrverbandes Heilbronn gratuliere ich allen 

Mitgliedern sehr herzlich. Im Oktober 1949 

schmiedeten die Feuerwehren der Stadt und 

des Landkreises Heilbronn diese Allianz, die 

sich als Interessensverband der Feuerweh-

ren sowie der Feuerwehrmänner und -frauen 

versteht.

Als Stadt Heilbronn haben wir ein ureigenes 

Interesse an leistungsfähigen Feuerwehren. 

Denn die haupt- und ehrenamtlichen Feuer-

wehrmänner und -frauen sind zur Stelle, 

wenn es brennt – im ureigenen, aber auch im 

übertragenen Sinne. Sie leisten technische 

Hilfe bei Unfällen, Unwettern, Hochwasser so-

wie in vielen weiteren Notlagen, in denen Leib 

und Leben, Hab und Gut gefährdet sind. 

Zwar sind die Ausrüstung sowie die Aus- und 

Weiterbildung der Feuerwehren in den ver-

gangenen Jahrzehnten immer besser gewor-

den. Doch auch die Herausforderungen sind 

gewachsen und komplexer geworden. Bei ent-

sprechenden Unglücks- und Gefahrenlagen 

arbeiten deshalb auch die Feuerwehren 

selbstverständlich über Stadt- und Kreisgren-

zen hinweg eng zusammen.

Der Kreisfeuerwehrverband Heilbronn 

schafft mit seinem Netzwerk und dem Erfah-

rungs- und Informationsaustausch unter den 

Mitgliedern eine hervorragende Basis für die-

ses Teamwork. Ein ganz wesentlicher Beitrag 

für die Sicherheit der Menschen im Stadt- 

und Landkreis Heilbronn. Denn gerade im 

Ernstfall kommt es darauf an, dass die Weh-

ren vor Ort professionell eingespielt zusam-

menarbeiten. 

Wichtig ist ebenfalls, dass sich der Kreisfeu-

erwehrverband mit seinen Mitgliedern für die 

Ausbildung und die Jugendarbeit einsetzt so-

wie bei Veranstaltungen und Aktionen den 

Menschen die Arbeit der Feuerwehren näher-

bringt. Denn unsere Gesellschaft braucht 

auch künftig Feuerwehrleute, die sich haupt- 

und ehrenamtlich für das Gemeinwohl ein-

bringen.

Dem Kreisfeuerwehrverband Heilbronn wün-

sche ich für die Zukunft auch weiterhin alles 

Gute und eine erfolgreiche Arbeit, seinen Mit-

gliedern jedoch allzeit Florians Segen und 

eine glückliche Hand! 

Ihr

Harry Mergel

Oberbürgermeister der Stadt Heilbronn
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12. Juni 1949: Kommandantentagung des 

Unterkreises Brackenheim: Kreisbrandin-

spektor Karl Rebmann schlägt Neubildung 

des Kreisfeuerwehrverbands Heilbronn vor.

9. Oktober 1949: Wiedergründung des Kreis-

feuerwehrverbands Heilbronn in Neckarsulm.

8. Oktober 1950: Kreisfeuerwehrtag in 

Weinsberg: die Zustimmung der Stadt Heil-

bronn zur Gründung des KFV wird bekanntge-

geben.

13. Januar 1951: Karl Rebmann wird zum 1. 

Vorsitzenden des KFV gewählt; zuvor hatte er 

den Verband kommissarisch geleitet.

7. Juni 1952: Gustav Eberle (Heilbronn-

Böckingen) wird erster Ehrenvorsitzender des 

KFV.

9. März 1957: Kommandantenversammlung 

im Haus des Handwerks": Kreisbrandinspek-

tor Karl Rebmann geht auf Distanz zu dem zur 

Verabschiedung anstehenden Luftschutzge-

setz.

27. September 1957: Fritz Köhler (Lauffen) 

wird zum Interims-Nachfolger von Karl Reb-

mann als Kreisbrandmeister gewählt und tritt 

sein Amt am 1. Dezember an.

17. Mai 1958: Kreisbrandmeister Fritz Köhler 

übernimmt auch das Amt des KFV-Vorsitzen-

den: Karl Rebmann wird zum Ehrenvorsitzen-

den ernannt.

9. Mai 1959: Anton Pecoroni wird zum Kreis-

brandmeister bestellt. Er tritt sein Amt am 1. 

August 1959 an.

15. Februar 1960: Hellmut Lamprecht (Groß-

gartach) wird Stellvertretender Kreisbrand-

meister.

1. Oktober 1961: Neckarsulm gründet die 

erste Jugendfeuerwehr im Landkreis.

20. Dezember 1962: Tod des Kreisfeuerwehr-

verbandsvorsitzenden Fritz Köhler.

18. Mai 1963: Kreisbrandmeister Pecoroni 

übernimmt auch das Amt des Kreisfeuerwehr-

verbandsvorsitzenden.

28. – 30. Juni 1963: 21. Landesfeuerwehrtag 

in Heilbronn.

19. Juli 1966: Dem langjährigen Landrat Edu-

ard Hirsch wird die Ehrenmitgliedschaft im 

KFV Heilbronn verliehen.

1. Januar 1968: Die Zentrale Schlauchwerk-

stätte Heilbronn nimmt ihre Tätigkeit auf.

2. März 1968: Neue Satzung des KFV wird 

verabschiedet.

1. Januar 1969: Die Zentrale Schlauch-Werk-

stätte Neckarsulm nimmt ihren Betrieb auf.

1. Juni 1970: Karl Rebmann, der Ehrenvorsit-

zende des KFV, stirbt im Alter von 87 Jahren.

15. Februar 1971: Mit Siegfried Mayer (Bon-

feld) wird zum ersten Mal ein Kreisjugendfeu-

erwehrwart gewählt.

1. April 1971: Heilbronn erhält – als Groß-

stadt – eine Berufsfeuerwehr.

3. Februar 1973: Zum ersten Mal nach der 

Kreisreform treten die Feuerwehrkomman-

danten des neuen Kreises zu einer Komman-

dantendienstversammlung zusammen.

Januar 1974: Der Stadt- und Landkreis Heil-

bronn übernimmt die Maschinistenausbil-

dung.

28. März 1974: Berufsfeuerwehr Heilbronn 

stellt den ersten Prototypen eines Vorausgerä-

tewagens vor.

1. Juli 1974: Die Zentrale Atemschutzwerk-

stätte Heilbronn wird in Betrieb genommen.

August 1975: Waldbrandeinsatz der Feuer-

wehren Heilbronn, Neckarsulm und Eppingen 

in Niedersachsen.

16. Mai 1978: Karl Heller, Kassier des KFV, 

übergibt die Amtsgeschäfte nach mehr als 

50-jähriger Tätigkeit an seinen Nachfolger.

Anfang 1979: Mit Marlis Fux-Gröger (Güglin-

gen) wird die erste Feuerwehrfrau im Land-

kreis Heilbronn eingestellt.

10. Juli 1979: Bei der Berufsfeuerwehr Heil-

bronn nimmt die permanent besetzte Kreisa-

larmierungsstelle ihren Betrieb auf.

7. Februar 1981: Kreisbrandmeister Anton 

Pecoroni erhält das Bundesverdienstkreuz.

18. Januar 1982: Anton Pecoroni ruft die Ka-

meradschaftshilfe ins Leben.

1. Juni 1985: Als Nachfolger für Hellmut Lam-

precht werden zwei Stellvertretende Kreis-

brandmeister ernannt: Rolf Friederich (Lauf-

fen) und Hermann Jochim (Neckarsulm).

17. September 1988: Katastrophenschutz-

vollübung „Unterland“, die erste derartige 

Übung im Landkreis Heilbronn.

10. Mai 1989: Zentrale Atemschutzübungs-

anlage in der Heilbronner Hauptfeuerwache 

wird in Betrieb genommen.

16. Juni 1989: Neue Satzung des KFV Heil-

bronn wird verabschiedet und der scheidende 

Landrat Otto Widmaier wird Ehrenmitglied 

des KFV.

1. Juli 1991: Der Heilbronner Kreistag wählt 

Hans Wilhelm Hansmann aus Siegburg bei 

Bonn zum neuen Kreisbrandmeister als Nach-

folger von Anton Pecoroni.

1. Januar 1993: Der Landkreis Heilbronn 

übernimmt die Zivilschutzsirenen vom Bund 

und rüstet sie mit Fernwirkempfängern nach.

27. Februar 1993: Anton Pecoroni legt sein 

Amt als Vorsitzender des KFV nieder, Rein-

hold Korb (Kommandant der Freiwilligen Feu-

erwehr Bad Wimpfen) wird zu seinem Nachfol-

ger gewählt und Anton Pecoroni wird zum Eh-

renvorsitzenden des KFV ernannt.

16. September 1993: Erstes Geschicklich-

keitsturnier für Einsatzfahrer im Landkreis in 

Neckarsulm.

Anfang 1994: Der Kreisbrandmeister stellt 

dem Kreistag ein neues dreistufiges Gefahr-

gutkonzept vor.

10. März 1994: Wahl des Schriftführers Klaus 

Rohrbach (Heilbronn) und des Kassiers Rai-

ner Süßer (Hardthausen).

11. Juli 1994: Vorstellung der Ehrennadel des 

Kreisfeuerwehrverbandes in Heilbronn.

18. Februar 1995: Hermann Jochim aus Ne-

ckarsulm wird 2. Stellvertretender Vorsitzen-

der des KFV.

Die ersten 50 Jahre 1949 bis 1999
was bisher geschah
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10. März 1995: Der langjährige Schriftführer 

Adalbert Barth wird Ehrenmitglied des KFV.

24. April 1995: Robert Hassis aus Neuen-

stadt wird als Pressesprecher des KFV be-

stellt.

1. Januar 1996: Hartmut Strigel tritt die Nach-

folge von Klaus Würker als Kommandant der 

Feuerwehr Heilbronn an Als Kommandant der 

Feuerwehr Heilbronn ist er zugleich 1. Stell-

vertretender Vorsitzender des KFV.

22. Januar 1996: Der KFV lädt zum ersten 

„Runden Tisch“ der Feuerwehren, der Polizei 

und aller Hilfsorganisationen im Stadt- und 

Landkreis Heilbronn ein.

13. Septemer 1997: Die erste Kreisfeuer-

wehrzeitung des KFV erscheint zur Brand-

schutzwoche.

8. Mai 1998: Der Ehrenvorsitzende des KFV 

Anton Pecoroni stirbt im Alter von 69 Jahren.

Januar 1999: Der Kreisfeuerwehrverband 

ruft die Jugendfeuerwehrinitiative 

1999/2000 zur Nachwuchssicherung ins Le-

ben.

9. Oktober 1999: Der Kreisfeuerwehrverband 

Heilbronn begeht sein 50jähriges Jubiläum in 

der Gründungsstätte St. Paulus in Neckar-

sulm und Reinhold Korb gibt die Umbenen-

nung der Kameradschaftshilfe in Anton-Peco-

roni-Kameradschaftshilfe" bekannt.

50 Jahre KFV Heilbronn: Die Broschüre aus dem Jahr 1999 hier online lesen:
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Zurück zu den Wurzeln kehrten die Feuer-

wehrleute aus dem Stadt- und Landkreis Heil-

bronn. Am Samstag, den 9. Oktober 1999, 

feierte der Kreisfeuerwehrverband Heilbronn 

sein Verbandsjubiläum in Neckarsulm mit 

zahlreichen prominenten Gästen.

Schon vor dem Zweiten Weltkrieg hat es ei-

nen Kreisfeuerwehrverband gegeben. Das 

hat der Weinsberger Historiker Dr. Bernd Lie-

big herausgefunden, der die Geschichte des 

Kreisfeuerwehrverbands aufarbeitete. Die al-

ten Bezirks- und Kreis- verbände seien jedoch 

im Dritten Reich aufgelöst worden. Die Wie-

dergründung des Kreisverbands erfolgte am 

9. Oktober 1949 im katholischen Gemeinde-

haus St. Paulus in Neckarsulm. Genau hier 

und am selben Tag nur 50 Jahre später - feier-

ten die Wehren aus dem Stadt- und Land-

kreis Heilbronn das runde Jubiläum im Rah-

men eines würdigen, kurzweiligen Festaktes 

mit 170 Ehrengästen aus der Bundes- und 

Landespolitik, den Vertretern der Kommunal-

politik und der Kirchen, der Polizei, der Hilfs-

organisationen und der Feuerwehren.

Ein Festakt mit Reden und Grußworten muss 

nicht langweilig sein. Das jedenfalls hat der 

Festakt zum 50. Geburtstag des Kreisfeuer-

wehrverbandes in Neckarsulm bewiesen. Mit 

dem Jesuitenpater Dr. Ziegler hatten Rein-

hold Korb und Kreisbrandmeister Hans Wil-

helm Hansmann einen Redner eingeladen, 

der d ehrenamtlich Tätigen und Gästen im 

Sala Denkanstöße und Impulse für künftiges 

Handeln mit auf den Weg geben konnte.

Eine Woche später folgte in der Ballei in Ne-

ckarsulm ein geselliger Kameradschafts-

abend mit einem bunt zusammengestellten 

Programm.

Drei Fahnen, die über der Kreuzung vor dem 

katholischen Gemeindehaus St. Paulus an 

Drehleitern platziert waren, machten die Öf-

fentlichkeit auf das große Ereignis im Fest-

saal aufmerksam. Unter der Leitung von 

Stabführer Christian Bernert eröffnet eine Ab-

ordnung der Spielmannszüge der Feuerweh-

ren Bad Friedrichshall und Ilsfeld erstmals 

gemeinsam auftretend - den Festakt.

Reinhold Korb erinnerte an die Anfänge vor 

50 Jahren: In den Städten beherrschten vie-

lerorts die Trümmer des Bombenkriegs das 

Bild, zahlreiche Feuerwehrmänner waren ge-

fallen oder vermisst, der Ausrüstungsstand 

war zurückgefallen auf das Niveau des 19. 

Jahrhunderts.

Die Wiederbelebung des Feuerwehrwesens 

vollzog sich nur allmählich und unter großen 

Anstrengungen, aber sie wurde begünstigt 

durch die weitblickende Entscheidung, Stadt-

kreis und Landkreis Heilbronn in einem ge-

meinsamen Kreisfeuerwehrverband zusam-

menzuschließen. Die Namen der Persönlich-

keiten, die hieran maßgeblich beteiligt waren, 

sind in der Geschichte der Feuerwehr unver-

gessen.

Es waren Karl Rebmann (Kreisbrandinspek-

tor), Ernst Haag (Kommandant der Feuerwehr 

Heilbronn), Fritz Köhler (Kreisbrandmeister 

und Landtagsabgeordneter), Wilhelm Char-

don (Bezirksbrandmeister und Kommandant 

der Freiwilligen Feuerwehr Neckarsulm), Ri-

chard Jacoby (der Inspekteur des Feuer-

löschwesens im Innenministerium des dama-

ligen Württemberg-Baden) und Jacobys Mitar-

beiter Karl Raue, der später mehr als 20 Jah-

re lang Bezirksbrandmeister des Regierungs-

bezirks Stuttgart war und auf dessen Initiati-

ve die Schaffung zentraler Einrichtungen wie 

der zentralen Schlauchwerkstätten und der 

zentralen Atemschutzwerkstätte zurückzu-

führen ist.

Als beispielsweise Hellmut Lamprecht, der 

langjährige Stellvertretende Kreisbrandmeis-

ter, 1948 Kommandant der Freiwilligen Feu-

erwehr Leingarten wurde, fand er dort folgen-

des vor: einige Holzleitern, drei Hydrantenwa-

gen Baujahr 1906, eine Handdruckspritze 

Baujahr 1863 und eine einzige Motorspritze.

Der heute legendäre Heilbronner Oberbürger-

meister Paul Meyle gab der Gründung des 

Verbandes im Jahre 1950 nachträglich seine 

Zustimmung. Das über Jahrzehnte hinweg 

gute Verhältnis zwischen Stadt- und Land-

kreis Heilbronn war nicht zuletzt dem allseits 

geschätzten, leider im Jahr 1998 überra-

schend verstorbenen Kreisbrandmeister An-

ton Pecoroni zu verdanken, seiner immer auf 

Ausgleich bedachten Persönlichkeit und sei-

nem geradezu diplomatischen Geschick.

In Würdigung der Verdienste des legendären 

Kreisbrandmeister Anton Pecoroni gab der 

Vorsitzende Reinhold Korb bekannt, dass die 

Kameradschaftshilfe des Kreisfeuerwehrver-

bandes das soziale "Werk für in Not geratene 

Feuerwehreute und ihre Angehörigen ab so-

fort den Namen „Anton-Pecoroni-Kamerad-

schaftshilfe" trägt.

Mit dem neuen Jahrtausend wechselt auch 

die Führung bei der Feuerwehr Heilbronn. 

Branddirektor Hartmut Strigel ging nach Er-

reichen der Altersgrenze in den wohlverdien-

ten Ruhestand. Auf Vorschlag des Feuerwehr-

Ausschusses wurde als Nachfolger von Herrn 

Strigel, Herr Eberhard Jochim vom Gemeinde-

rat der Stadt Heilbronn am 22. April 1999 

zum neuen Leiter der Feuerwehr Heilbronn 

bestellt.

Als Auftaktveranstaltung zur Brandschutzwo-

che 1999 die unter dem Motto „Ohne uns 

wird's brenzlig“ stand, wurde auf dem Park-

platz des GKN in Neckarwestheim das schon 

zur Tradition gewordene Geschicklichkeitstur-

nier für Einsatzfahrer durchgeführt. Insge-

samt nahmen 86 Maschinisten und mit Su-

sanne Mackert aus Neckarsulm eine Fahre-

rin teil, die den Gerätewagen Licht souverän 

durch die Hindernisse steuerte.

Blick in die Historie
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Ein Veranstaltungshöhepunkt des Verbandes 

war das Sicherheitstraining für Einsatzfahrer 

in Heilbronn, das von der Verkehrsfachschule 

Markdorf durchgeführt wurde. 60 Teilnehmer 

waren von der Ausbildung in Theorie und Pra-

xis begeistert. Damit leistet der Verband ei-

nen großen Schritt zur Verkehrssicherheit der 

Einsatzfahrer im Stadt- und Landkreis Heil-

bronn. 

Ein Höhepunkt war der Ausflug mit über 200 

Angehörigen der Altersabteilungen mit einem 

Sonderzug der Stadtbahn nach Karlsruhe. 

Dort wurde die Zentrale der Verkehrsbetriebe 

mit dem Betriebshofes besichtigt. Im kulturel-

len Teil stand ein Empfang im Rathaus der 

Stadt Karlsruhe, die Schlossbesichtigung 

und eine gemütliche Wanderung durch den 

zoologischen Garten im Vordergrund. Die Ju-

gendfeuerwehrkapelle leitete den Abschluss 

der Veranstaltung bei der Freiwilligen Feuer-

wehr in Sulzfeld ein.

In kurzer Folge gehen am 22. Dezember 

2000 mehrere Notrufe aus der Bevölkerung 

in der Leitstelle ein. Die Anrufer teilen mit, 

dass es zu einer Explosion auf dem Firmenge-

lände der Firma Hengstenberg gekommen 

sei und es nun brenne. Auch die im Betrieb 

installierte Brandmeldeanlage einer nicht di-

rekt betroffenen Halle lief bei der Leitstelle 

auf. Die anfänglichen Löschversuche von Mit-

arbeitern der Konservenfirma mit Pulverlö-

schern waren erfolglos geblieben. Später 

wurde bekannt, dass ein Kunststoffabfallbe-

hälter brannte, der zunächst gelöscht wurde, 

später aber wieder rückzündete. Eine Lager-

halle mit eingelagerten Sauerkonserven und 

die daran angebaute Zwischenhalle mit Ver-

packungsmaterialien und Flurförderfahrzeu-

gen erlitten Totalverlust. Eine Lagerhalle mit 

im Untergeschoss eingebauten Werkstätten 

wurde Großteils gerettet. Die an eine Giebel-

wand einer abgebrannten Halle eingebaute 

Kühlzelle mit ca. 300 m2 Fläche konnte auf 

Grund baulicher Brandschutzmaßnahmen 

und Riegelstellung durch die Feuerwehr an 

den Besitzer ohne Beschädigung der darin 

gelagerten Ware übergeben werden. Der ELW 

2 des Landkreises Heilbronn bestand bei die-

sem Großbrand seine Feuertaufe und zeigte 

sich als äußerst wertvolles Hilfsmittel zur Ko-

ordinierung von Mannschaft, Gerät und Kom-

munikation.
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Zum Jahresbeginn ist mit 6542 Mitgliedern 

ein im Vergleich zum Vorjahr leichter Mitglie-

derzuwachs zu verzeichnen. Die Zahl in den 

Einsatzabteilungen stieg um 40 auf 4171 an. 

Hier kommt den Feuerwehren die positive Ju-

gendarbeit zu Gute.

"Wenn wir geholt werden, hat das immer et-

was mit dem Tod zu tun", sagt Walter Zaiss. Er 

leistet Menschen Beistand, die von einem 

schweren Unglück betroffen sind. Der evan-

gelische Pfarrer aus Güglingen ist einer von 

34 Notfallseelsorgern im Stadt- und Land-

kreis Heilbronn. Ab sofort gibt es die ökume-

nische "Erste Hilfe für die Seele", die von der 

evangelischen und katholischen Kirche in Zu-

sammenarbeit mit Hilfsorganisationen wie 

Feuerwehr, Polizei und Sanitätsdiensten ge-

tragen wird. Die freiwilligen Helferinnen und 

Helfer - Pfarrer, Gemeindereferenten, Diako-

ne - werden von den Leitstellen gerufen.

Im Rahmen der Spendenaktion für die Opfer 

der Terroranschläge vom 11. September 

2001 in New York sind beim Landesfeuer-

wehrverband Baden-Württemberg insgesamt 

rund 600.000 Mark an Spenden eingegan-

gen. Der Kreisfeuerwehrverband Heilbronn 

sammelte insgesamt 17.663 Mark für die 

Hinterbliebenen der in den USA ums Leben 

gekommenen Feuerwehrkameraden.

Ein Novum in der Geschichte der Kreisju-

gendfeuerwehr war die erstmalige Ausrich-

tung einer Landesdelegiertenversammlung 

der Jugendfeuerwehr Baden-Württemberg im 

Landkreis Heilbronn. Der Kreisfeuerwehrver-

band, die Kreisjugendfeuerwehr und die 

Stadt Bad Friedrichshall hatten sich um die 

Ausrichtung beworben und bei der Landesde-

legiertenversammlung 2000 die Zustim-

mung der Delegierten bekommen.

Über 1.000 Jugendfeuerwehrangehörige im 

Stadt- und Landkreis Heilbronn. „Um Ziele er-

reichen zu können, muss man sich selbst 

erst welche setzen.“ Getreu diesem Motto 

war im Januar 1999 ein gemeinsamer Aufruf 

von Kreisbrandmeister Hansmann und Kreis-

jugendfeuerwehrwart an die Städte und Ge-

meinden im Landkreis Heilbronn erfolgt, mit 

welchem die „Jugendfeuerwehr-Initiative 

1000/2000“ ausgerufen wurde. Ziel der Initi-

ative war zum einen, bis zum Jahresende des 

„Millennium-Jahres“ die „magische Grenze“ 

von 1.000 Mitgliedern bei den Jugendfeuer-

wehren zu erreichen. Zum anderen sollten 

die bis dahin 16 Gemeinden, welche bis dato 

noch keine Jugendfeuerwehr unterhielten, 

zur Gründung einer Jugendorganisation be-

wegt werden. Wenn nun auch der Zeitrahmen 

nicht exakt eingehalten werden konnte, ist es 

den beiden Initiatoren der Initiative immerhin 

gelungen, zum 31.12.2001 die „magische 

Zahl“ 1.000 zu überschreiten. Denn zum 

Ende des Jahres 2001 zählten die Jugendfeu-

erwehren im Stadt- und Landkreis Heilbronn 

insgesamt 1.005 Mitglieder. Ziel erfüllt, Akti-

on beendet, könnte man meinen. Dem ist je-

doch bei weitem nicht so! Auch wenn man 

froh über diese stolze Bilanz und die Errei-

chung des „ersten Zieles“ sein kann, bleibt 

dennoch genug zu tun. Gilt es schließlich, die 

Zahl der Jugendfeuerwehrangehörigen zu si-

chern und noch weiter auszubauen. Denn 

das zweite Ziel, alle im Jahre 1999 noch ver-

bliebenen 16 Landkreisgemeinden zur Grün-

dung einer Jugendfeuerwehrabteilung zu be-

wegen, gilt es noch zu erreichen. Immerhin 

sind von den 16 Kommunen noch neun übrig.
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Der Hintergrund sieht aus wie ein Gemälde 

von Spitzweg: Wengerter arbeiten als zierli-

che Figürchen in der Abendsonne. Der Vor-

dergrund ist jeder Idylle fern: Gekentert liegt 

ein Gütermotorschiff im Neckar oberhalb der 

Lauffener Schleuse. Ein Taucher sucht nach 

dem Auto der Kapitänsfamilie. Der Mann und 

die Frau können sich noch rechtzeitig in Si-

cherheit bringen, als das Unglück gestern 

Abend seinen Lauf nimmt. Das 73 Meter lan-

ge Schiff, neckarabwärts von Stuttgart Rich-

tung Heilbronn unterwegs, hat flüssigen Ne-

ckarschlamm geladen, der sich in der Links-

kurve vor Lauffen verlagert und das Schiff 

zum Kippen bringt.

Der Weltwassertag machte seinem Namen 

alle Ehre: am internationalen Tag des Was-

sers hielten Regenfälle die Feuerwehr, Tech-

nisches Hilfswerk und die Polizei in Atem. Die 

Feuerwehrleitstelle registrierte rund 350 Ein-

sätze in Stadt und Landkreis Heilbronn.

"Kreisfeuerwehrverband Heilbronn - wer oder 

was ist das?" Um all diese Fragen den Interes-

senten erschöpfend zu beantworten zu kön-

nen, hat sich der Kreisfeuerwehrverband et-

was einfallen lassen: eine eigener Internet-

auftritt. Unter der Adresse http://www.kfv-

heilbronn.de können ab sofort alle wissens-

werten Daten und Fakten abgerufen werden. 

Ins Leben gerufen wird der Internetauftritt 

von Pressesprecher Robert Hasis und Bert-

ram Karcher. Es ist nur das verkohlte Gerüst 

übriggeblieben. Der Glockenturm in Wüsten-

rot-Finsterrot wurde im April ein Raub der 

Flammen. Die Ursache ist noch nicht geklärt, 

der Schaden ist immens. Wie ein riesiges La-

gerfeuer, so schildert der Wüstenroter Kom-

mandant Uli Stettner, brennt der über 16 Me-

ter hohe, mit Schindeln verkleidete Glocken-

turm. Die Hitzestrahlung ist so groß, dass 

Schindeln der Dachverwahrung des Kirchen-

gebäudes zu brennen beginnen. Deshalb 

heißt es für die Feuerwehr, einen Riegel zwi-

schen den brennenden Glockenturm und das 

Nebengebäude zu "legen", damit nicht auch 

der Gottesdienstraum ein Raub der Flammen 

wird. Dieses Manöver gelingt.

Unbeabsichtigt hat die Freiwillige Feuerwehr 

Siegelsbach mit der Gründung ihrer Jugend-

feuerwehr eine "runde Zahl" erwischt: als 

vierzigste Landkreisgemeinde hat man nun 

eine eigene Nachwuchstruppe. Die "weißen 

Flecken" auf der Landkreiskarte werden im-

mer weniger, was neben Kreisjugendfeuer-

wehrwart Wolfgang Hagner auch Kreisbrand-

meister Hans-Wilhelm Hansmann freuen 

dürfte. Nun verbleiben nur noch sechs Ge-

meinden im Landkreis Heilbronn, die sich 

den "Luxus" leisten, noch keine eigene Ju-

gendfeuerwehr zu unterhalten.

"Seid ihr fit genug?!" - Mit dieser provokativen 

Frage lud die Kreisjugendfeuerwehr Heil-

bronn die Jugendfeuerwehren des gesamten 

Stadt- und Landkreises Heilbronn zur ersten 

"Adventure-Tour" ein. Als Austragungsort für 

die Premiere wurde Ilsfeld ausgewählt. Zur 

Förderung der Kameradschaft unter den ein-

zelnen Jugendfeuerwehren veranstaltet man 

erstmals diese Ortsrallye. Dabei sollte vor al-

lem Spaß, Gaudi und Spiele ohne zeitliche 

Vorgaben im Vordergrund stehen. Wenn am 

Ende auch nicht alle den ersten Platz belegen 

konnten - es konnte "nur einen" geben - so 

war jeder, wenn auch teilweise total abge-

kämpft und erschöpft, stolz, die Erinnerungs-

medaille an diesen schönen, interessanten 

und abwechslungsreichen Tag mit nach Hau-

se nehmen zu können.
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Am Samstag, den 11. Januar, ereignete sich 

um die Mittagszeit eine starke Gasexplosion 

im Eppinger Stadtteil Adelshofen. Dabei wur-

de ein Wohn- und Werkstattgebäude vollstän-

dig zerstört. Durch die Explosion und die ent-

standene Druckwelle, wurden laut Aufstel-

lung der Polizei, sechs Personen verletzt und 

ungefähr 35 Nachbargebäude und zahlrei-

che Fahrzeuge beschädigt. Trümmerteile des 

zerstörten Gebäudes lagen in weiter Entfer-

nung auf den angrenzenden Feldern. 

Der Einsatzort wurde abgesperrt und durch 

Gaskonzentrationsmessungen die Gefahr ei-

ner weiteren Explosion geklärt und die Bereit-

schaftsdienste für Strom, Erdgas und Flüssig-

gas angefordert. Die aufgetretenen Brände 

wurden gelöscht und die Einsatzstelle durch 

die Rettungshundestaffel Unterland nach 

weiteren Verletzten abgesucht. Diese Suche 

war glücklicherweise erfolglos. Mit den Dreh-

leitern aus Heilbronn, Brackenheim und Ep-

pingen wurden durch angeforderte Dachde-

ckerbetriebe die beschädigten Dächer der 

Nachbargebäude abgedeckt und gegen Re-

gen gesichert.

Der Feuerwehr-Seelsorger des Landkreises 

Heilbronn, Torsten Rönisch aus Neckarsulm 

ist Diözesan-Feuerwehrseelsorger. Damit 

wurde sein Wirken und die geleisteten Tätig-

keiten auf Neckarsulmer und der Landkreis-

ebene anerkannt. Der examinierte Kranken-

pfleger und Rettungsassistent studierte 

Theologie in Freiburg und ist seit September 

2000 katholischer Gemeindereferent in der 

Seelsorgeeinheit Neckarsulm. Seinen Dienst-

sitz hat er in der katholischen Kirchenge-

meinde St. Johannes in Neckarsulm. Im Alter 

von 14 Jahren trat er in die Jugendfeuerwehr 

der Stadt Neckarsulm ein. Selbstlos bringt er 

sich als Aktiver dort ein, wo er benötigt wird. 

Ein besonderes Anliegen ist Rönisch die Ka-

meradschaftshilfe und Pflege. Als Aktiver 

steht er in Einsätzen mit an vorderster Front, 

unterstützt dabei als ausgebildeter Rettungs-

assistent vornehmlich Erste-Hilfe-Maßnah-

men, pflegt und fördert die Zusammenarbeit 

mit den Rettungsdiensten auf lokaler und re-

gionaler Ebene. Engagiert wirkt er im Bereich 

der Grund- und Truppführerausbildung in der 

Rettungsausbildung mit.

Der Landesfeuerwehrverband hat einstim-

mig beschlossen Klaus Würker anlässlich sei-

ner Verabschiedung als Geschäftsführer der 

Gustav Binder Stiftung zum Ehrenmitglied 

des Landesfeuerwehrverbandes zu ernen-

nen. Mit dieser Ernennung werden die hervor-

ragenden Verdienste von Klaus Würker um 

die Feuerwehrstiftung Gustav-Binder und das 

Feuerwehrwesen gewürdigt. Im Jahr 1957 

wurde Klaus Würker Augenzeuge eines Feu-

erwehreinsatzes. Diese Teamarbeit hat ihn 

so begeistert, dass er noch im selben Jahr als 

Feuerwehrmann in die Dienste der Stadt 

Stuttgart eintrat. Am 1. April 1965 wechselte 

Klaus Würker als Oberbrandmeister von der 

Berufsfeuerwehr Stuttgart zur Feuerwehr 

Heilbronn als Wachabtellungsführer. Mit der 

Ablegung der Staatsprüfung für den gehobe-

nen feuerwehrtechnischen Dienst legte er 

den Grundstein für seine spätere Tätigkeit als 

Feuerwehrkommandant. Nach dem Aus-

scheiden des damaligen Feuerwehrchefs Al-

fred Stäbler übernahm Würker ab 1. Novem-

ber 1972 die Leitung der Feuerwehr Heil-

bronn.
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In der Gründungsstätte des Verbandes, dem 

katholischen Gemeindehauses St. Paulus in 

Neckarsulm, wurde die neue Satzung des 

Verbandes vorgestellt und mit der erforderli-

chen 2/3 Mehrheit einstimmig verabschie-

det. Die Änderungen waren aufgrund der Sat-

zungsänderungen des Landesfeuerwehrver-

bandes Baden-Württemberg, der Auflösung 

der Stützpunktbezirke durch das Landrats-

amt Heilbronn und die Neueinteilung des 

Stadt- und Landkreises in Bezirke notwendig 

geworden. Reinhold Korb aus Bad Wimpfen 

wurde als Vorsitzender im Amt für weitere

5 Jahre bestätigt und mit ihm der bisherige 

Vorstand bis auf Schriftführer Klaus Rohr-

bach einstimmig wieder gewählt. Seine Nach-

folge tritt Alfred Rosenberger an.

Ein Novum in der Geschichte des Verbandes 

ist sicherlich, dass sich mit Reinhold Gail ein 

Mitglied des Landtags Baden-Württemberg 

zur Wahl stellte - und prompt in den Aus-

schuss gewählt wurde. Reinhold Gall ist Mit-

glied der Freiwilligen Feuerwehr Obersulm, 

dort auch als Kreisausbilder tätig und im 

Landtag unter anderem Mitglied des Innen-

ausschusses.

Knut Steinbauer aus Gemmingen-Stebbach 

ist der neue erste Mann an der Spitze der 

Kreisjugendfeuerwehr Heilbronn. Die Vertre-

ter der Jugendfeuerwehren aus dem Ver-

bandsgebiet wählten ihn als Nachfolger von 

Wolfgang Hagner. Peter Rück aus Bad Fried-

richshall wurde von der Delegiertenversamm-

lung zum Stellvertreter bestellt. Knut Stein-

bauer betritt mit dem Amt kein neues Terrain. 

Vor der Amtsübernahme war er der Stellver-

treter von Wolfgang Hagner. Auch Peter Rück 

ist schon lange Jahre mit der Jugendfeuer-

wehrarbeit in Bad Friedrichshall vertraut.

Bei den Feuerwehren in Baden-Württemberg 

ist die Gustav-Binder-Stiftung weithin be-

kannt. Der Namensgeber der Stiftung wäre 

am 31. März 2004 150 Jahre alt geworden. 

Zu Ehren Gustav Binder legte der Präsident 

des Landesfeuerwehrverbandes, Dr. Frank 

Knödler und der Heilbronner Feuerwehrkom-

mandant Eberhard Jochim im Beisein des 

Stiftungsausschusses der Gustav-Binder-Stif-

tung an seinem Grab einen Kranz nieder. In 

seiner Ansprache würdigte Dr. Knödler die 

Leistungen des legendären Feuerwehrkom-

mandanten, Vorsitzenden des Feuerwehrver-

bandes Württemberg, Stadtrat und Ehrenbür-

ger von Heilbronn. Mit der Gründung der Gus-

tav-Binder-Stiftung im Jahre 1930 habe man 

zur Unterstützung in Not geratener Feuer-

wehrangehöriger ein richtungsweisendes So-

zialwerk geschaffen.
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Seit November 2005 trifft man sich ab 17 

Uhr im Bad Wimpfener Feuerwehrhaus um zu 

spielen, zu basteln oder er einfach nur um 

miteinander zu reden: die Kinderfeuerwehr 

der Freiwilligen Feuerwehr Bad Wimpfen. Und 

eines darf natürlich nicht fehlen: der spieleri-

sche Umgang mit dem „Hand- werkszeug" der 

Feuerwehr, sprich Schläuchen, Strahlrohren 

und sonstigen Gerätschaften.

Eine agile und flinke Truppe sind die acht 

Mädchen und Jungen im Alter von sechs bis 

zwölf Jahren, die von Christiane Ott, im 

Hauptberuf Erzieherin, und ihrem Kollegen 

Phillip Dautel betreut werden.

Alexander, Andre, Daniel, Hannes, Noelle, Pa-

trizia, Patrick und Tom heißen die quirligen 

Teammitglieder, die heute unter Beweis stel-

len wollen, wie fit sie schon im alltäglichen 

Feuerwehrgeschäft" beim Aufbauen eines 

Löschangriffes sind.

Da die bei der Feuerwehr üblicherweise ver-

wendeten Schläuche, Armaturen und sonsti-

gen Geräte für die „Kleinen“ zu schwer sind, 

hat man in Bad Wimpfen eigens für den 

Nachwuchs einen speziellen Anhänger ge-

baut bzw. restauriert. Bereits 1960 gab es in 

der Stauferstadt schon einmal eine Kinder-

feuerwehr, die dann 1968 von der Jugendfeu-

erwehr abgelöst wurde. Noch heute zählt die 

Wimpfener Feuerwehr Angehörige in ihren 

aktiven Reihen, die einst ihren Weg über die 

Kindergruppe zur Feuerwehr gefunden ha-

ben. Den Gedanken, die Kinderfeuerwehr ne-

ben der Jugendfeuerwehr wieder zu beleben, 

hatte Feuerwehrkommandant Reinhold Korb 

schon vor zwei Jahren. Nach Abklärung der 

versicherungsrechtlichen Seite und natürlich 

in dem Bewusstsein, dass die Betreuung 

durch eine fachlich kompetente Kraft erfol-

gen muss, konnte dann Ende letzten Jahres 

der „Startschuss" gegeben werden.

Zuvor hatten sich Phillip Dautel und Roland 

Kupfer um die Restaurierung des Kinder- feu-

erwehr-Anhängers von 1960 gekümmert und 

Günther Ullrich baute für die Kinderfeuer-

wehr ein Fass als „Wasserentnahmestell“, 

welches von einem Hydranten aus gespeist 

werden kann, um den Kindern ein ungefährli-

ches Hantieren mit den Gerätschaften zu er-

möglichen.

Natürlich durfte auch eine passende Jugend-

feuerwehr-Uniform mit Helm, T-Shirts und 

Sweatshirts nicht fehlen. Zur Komplettierung 

der Ausrüstung, um damit den Unfallverhü-

tungsvorschriften entsprochen wird, werden 

noch passende Schutzhandschuhe be-

schafft.

Im Feuerwehrhaus steht den Mädchen und 

Jungs neben ihren Kleiderspinden auch eine 

Spiel- und Bastelecke zur Verfügung, in die 

sie sich zurückziehen können, wenn gerade 

einmal nicht „Feuerwehr“ auf dem Programm 

steht.

Bei der achtköpfigen Truppe handelt es sich 

ausschließlich um Kinder von Feuerwehran-

gehörigen. Da die acht inzwischen ein einge-

spieltes Team sind, soll die Gruppengröße am 

Anfang so belassen werden, wobei Reinhold 

Korb eine sukzessive Erhöhung nicht aus-

schließt.

„Für uns war wichtig, den Nachwuchs mög-

lichst frühzeitig an die Feuerwehr heranzu-

führen, bevor uns die Kinder aufgrund der 

zahlreichen anderen Freizeitangebote nach 

woanders hin abwandern“, nennt Korb einen 

Früh übt sich ... die Kinderfeuerwehr
Ein Bericht von Andreas Rudlof aus dem Jahr 2005
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der Beweggründe für die Einrichtung der Kin-

derfeuerwehr. Nachdem sich Christiane Ott 

bereit erklärt hatte, die Betreuung mit zu 

übernehmen, war es klar, das Revival der Kin-

derfeuerwehr in Bad Wimpfen auch in die Tat 

umzusetzen", freut sich Reinhold Korb.

Dass die Entscheidung richtig war, zeigen die 

Kinder immer bei ihren wöchentlichen Zu-

sammenkünften. Keiner hat sich bisher dar-

über beklagt, dass es ihm langweilig sei - kein 

Wunder, denn Christiane Ott und Phillip Dau-

tel sind schließlich Woche für Woche darauf 

bedacht, den Kindern ein auf ihr Alter und 

ihre Entwicklungsstufe abgestimmtes Pro-

gramm zu bieten.

Heute steht der Aufbau eines Löschangriffes 

auf dem Programm und die acht Mädchen 

und Jungs wollen zeigen, was sie schon ge-

lernt haben. Flugs wird ihr „Arbeitsgerät“, der 

Kinderfeuerwehr-Anhänger, aus dem Feuer-

wehrhaus gezogen und positioniert. Dann 

geht alles schnell. Man könnte meinen, man 

habe es jetzt schon mit „Profis" zu tun. 

Schläuche werden ausgerollt, angeschlossen 

uns zusammengekuppelt, Fachbegriffe wir-

beln durch die Luft und ratzfatz ist alles auf-

gebaut.

Gespannt warten die Kinder an den Strahl-

rohren ob sie beim Aufbau alles richtig ge-

macht haben und siehe da, es kommt Was-

ser an den Rohren an und die heißersehnte 

„Wasserschlacht" kann beginnen.

Danach wird alles wieder diszipliniert abge-

baut und auf ihrem Anhänger verstaut 

Schluss für heute.

Das nächste Mal trifft man sich vielleicht zum 

Basteln oder zum Nachsehen, was aus den 

selbst gesäten Pflanzen geworden ist oder 

aber einfach nur um gemeinsam zu spielen. 

„Abwechslung ist wichtig, um die Kinder bei 

der Stange zu halten, weiß Christiane Ott, 

und immer nur Feuerwehrthemen zu be-

ackern, wird für die Kleinen auf Dauer auch 

langweilig“, weiß sie aus Erfahrung. Da 

braucht man immer neue Ideen, um die Acht 

jede Woche aufs Neue begeistern zu können 

- doch die Ideen gehen Christiane Ott und 

Phillip Dautel bisher noch nicht aus.

2005

Zur Unterstützung unseres Kreispressespre-

chers Robert Hassis besteht seit diesem Jahr 

das Medienteam des Kreisfeuerwehrverban-

des. Ihm gehören neben dem Pressesprecher 

die Kameraden Andres Rudlof, Günter Bau-

mann, Bertram Karcher und Volker Lang an. 

Das Medienteam vertritt den Verband bei al-

len öffentlichen Auftritten und sorgt für die 

zeitnahe Pflege des Internetauftritts. Anno 

1955: Der neu gewählte Ilsfelder Komman-

dant Fritz Kalmbach initiiert die Gründung ei-

nes Spielmannszuges. 

Das 50-jährige Bestehen wird 2005 groß ge-

feiert. Unterlagen über die Entstehung und 

anfängliche Entwicklung gibt es fast keine. 

Die Anfänge des Spielmannszuges liegen im 

Dunkeln. Freilich ist bekannt, dass der erste 

Stabführer Karl Röhrich sich bemühte, das 

damals ausschließlich männliche Team ans 

Notenlesen und an das Spielen der Instru-

mente heranzuführen. Keine einfache Arbeit, 

denn nur wenige waren mit diesen Fähigkei-

ten ausgestattet. Um so erfreulicher, dass es 

dennoch klappte und der Spielmannszug 

sich gut entwickelte. 2005 gehört der Ilsfel-

der Spielmannszug zu den 168 Zügen der ba-

den-württembergischen Feuerwehr, die sich 

innerhalb des Landesfeuerwehrverbands 

eine eigene Struktur gegeben haben. Im 

Landkreis Heilbronn steht Ilsfeld gemeinsam 

mit Bad Friedrichshall allein auf weiter Flur.
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Der neue Kreisbrandmeister im Landkreis 

Heilbronn heißt Uwe Vogel. Der Sachverstän-

dige für den Bereich vorbeugender Brand-

schutz im Landratsamt Heilbronn wird zum 1. 

Januar von Landrat Piepenburg zum Ehren-

beamten ernannt.

Dank einer großzügigen Spende der Sparkas-

senstiftung konnte im Herbst ein Anhänger 

zur Brandschutzerziehung in Dienst gestellt 

werden. Der Anhänger mit seiner umfangrei-

chen Beladung soll allen Feuerwehren des 

Stadt- und Landkreises ermöglichen, sie bei 

Veranstaltungen zur Brandschutzerziehung 

in Kindergärten oder Schulen tatkräftig zu 

unterstützen. So können die Kinder hier ler-

nen und üben, wie man einen Notruf richtig 

absetzt. In praktischen Versuchen kann den 

Kleinen gezeigt werden, was durch unbe-

dachten Umgang, insbesondere mit Kerzen, 

Streichhölzern oder Feuerzeugen, alles pas-

sieren kann. In Neckarsulm findet am 6. Mai 

die Floriansfeier des Landesfeuerwehrver-

bandes statt; zahlreiche Teilnehmer aus den 

Feuerwehren und der Politik nehmen daran 

teil. Durch die Feier, nach dem Heiligen Flori-

an als Schutzpatron benannt, begleiteten die 

Zelebranten Weihbischof Thomas Maria 

Renz, Dekan Dr. Uwe Scharfenecker und Dia-

kon Peter Herrmann in der katholischen 

Stadtpfarrkirche St. Dionysius. Für die Ju-

gendfeuerwehren gab es einen großen Höhe-

punkt – das Kreiszeltlager Ende Mai in 

Schwaigern. Mit großem Aufwand und Enga-

gement wurde erstmals seit 10 Jahren wie-

der eine solche Mammutveranstaltung reali-

siert. Zahlreiche Aktionen, aber auch die Wid-

rigkeiten des Wetters, haben mit dazu beige-

tragen, dass das Miteinander zwischen den 

einzelnen Jugendfeuerwehren gestärkt wur-

de. Ein Höhepunkt der Altersabteilungen war 

die Informationsfahrt ins Blühende Barock 

nach Ludwigsburg zur SWR4 Sommerparty.

Eine Gasexplosion an der Gasentnahmestati-

on führt im Oktober 2006 zu massiven Folge-

schäden auf dem Werksgelände des Bosch 

Entwicklungszentrums in Abstatt. Das ent-

standene Feuer breitet sich über alle Etagen 

eines Gebäudes aus. Ein Teil der Belegschaft 

kann sich ins Freie retten, einige werden ver-

misst oder sind aufs Dach geflüchtet. Zahlrei-

che Feuerwehren aus der Region eilen zu Hil-

fe und bekommen das Feuer gemeinsam un-

ter Kontrolle. Zum Glück nur eine gemeinsa-

me Übung von ca. 260 Personen inklusive 

Statisten von Feuerwehr, Rettungsdienst und 

Polizei.
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Als Empfehlung für ein einheitliches Bild in 

der Öffentlichkeit wurde vom Kreisfeuerwehr-

verband ein Leitbild herausgegeben. Ebenso 

wurde die Satzung auf den aktuellen Stand 

gebracht und im Vereinsregister eingetragen.

Der Vertreter der Bürgermeister im Aus-

schuss des Kreisfeuerwehrverbandes, Bür-

germeister a.D. Lothar Oheim aus Gundels-

heim, wurde für seine Verdienste mit der „Eh-

renmedaille des Deutschen Feuerwehrban-

des“ ausgezeichnet. Als Nachfolger wurde 

Bürgermeister Timo Frey aus Eberstadt be-

stimmt. Als ehemaliger aktiver Feuerwehr-

mann wird er sicher ein fachlich kompetenter 

Ansprechpartner sein.

Erstmals wurde im Landkreis ein kreisüber-

greifend durchgeführter Jugendgruppenlei-

terlehrgang angeboten, der zusammen mit 

dem Landkreis Schwäbisch Hall durchgeführt 

wurde.

Anlässlich einer neuen Staffel der Kindersen-

dung „Feuerwehrmann Sam“ auf Super RTL 

veranstalten der Deutsche Feuerwehrver-

band, die Deutsche Jugendfeuerwehr und die 

Galeria Kaufhof Filialen im Juni 2007 Feuer-

wehr-Aktionstage. Beim Aktionstag in der 

Heilbronner Innenstadt kann die Arbeit der 

Feuerwehr und insbesondere die der Jugend-

feuerwehr der Bevölkerung spielerisch und 

sympathisch vermittelt werden. An zahlrei-

chen Stationen und Attraktionen können die 

Kinder „Feuerwehr“ live erleben.

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde wurde 

im August 2007 im Rathaus Schwaigern das 

Bundesverdienstkreuz am Bande an Herrn 

Werner Kümmerle aus Schwaigern-Stetten 

a.H. verliehen. Überreicht wurde die Aus-

zeichnung von Staatssekretär Richard Drautz 

vom Wirtschaftsministerium Baden-Württem-

berg. Er unterstrich, der Verdienstorden wer-

de vom Bundespräsidenten auf Vorschlag 

des Ministerpräsidenten verliehen. Staatsse-

kretär Drautz lobte Werner Kümmerle in sei-

ner Laudatio als „waschechten Demokraten“, 

der stets vorausdenkend den Angelegenhei-

ten auf den Grund gegangen sei. Drautz be-

tonte, der Bundespräsident prüfe die Anträge 

auf Verleihung eines Bundesverdienstkreu-

zes sehr genau. So sei es bei Weitem nicht 

ausreichend, lediglich politisch aktiv gewe-

sen zu sein. Werner Kümmerle habe sich ne-

ben seinem großen Einsatz in den Gemeinde-

ratsgremien von Stetten a. H. und später der 

Gesamtstadt Schwaigern in unzähligen Verei-

nen, der Feuerwehr und Organisationen vor-

bildlich eingebracht.

Eine Gemeinde ganz in der Hand von aben-

teuerlustigen Jugendlichen. So geschehen 

letzten Samstag in Wüstenrot bei der vierten 

Adventure-Tour der Kreisjugendfeuerwehr. 25 

Mannschaften aus 17 Städten und Gemein-

den kamen in die Gemeinde im Mainhardter 

Wald. Allerhand Stationen mussten angelau-

fen werden. So sägte man unter anderem im 

Wald mit einer Handsäge Brennholz zu hand-

lichen Stücken zusammen und erkundete 

den Silberstollen. In diesen Stollen galt es, 

ausgerüstet mit Handscheinwerfern und Hel-

men, einzusteigen und dessen Schätze zu er-

gründen.

Großbrand im Beilsteiner Weiler Billensbach: 

ein Scheunengebäude und der Dachstuhl 

des Wohnhauses mit Stall stehen in Voll-

brand. Mehrere Tiere galt es, aus dem Gefah-

renbereich zu bringen. Die ersten Löschmaß-

nahmen wurden von ehemaligen Feuerwehr-

leuten und Bürgern mit Standrohr und 2 Roh-

ren vom vor Ort für Erstmaßnahmen zur Ver-

fügung stehenden Hydrantenwagen vorge-

nommen. Ein kreisübergreifender Einsatz mit 

zahlreichen Kräften aus den Kreisen Heil-

bronn und Ludwigsburg.
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Im März wurde in Schwaigern die zweite Kin-

derfeuerwehr im Landkreis gegründet. Eine 

Jugendfeuerwehr gibt es in Schwaigern be-

reits seit 1980.

Das Albert Bürger Haus im Feuerwehrhotel Ti-

tisee ist seit September in Betrieb und gleich-

zeitig das Patenzimmer des Verbandes. Das 

Zimmer ist als Familienzimmer im Oberge-

schoss mit einer Wendeltreppe zum Dachge-

schosszimmer konzipiert und bietet den bes-

ten Blick auf die Umgebung und die freie 

Sicht auf den Titisee.

Der Landesfeuerwehrtag in Ravensburg und 

die Versammlung des Landesfeuerwehrver-

bandes in Pforzheim wurden von zahlreichen 

Delegierten besucht. Besonders stolz war 

man auf die Nordheimer Jugend, die als Sie-

ger aus dem S-MOVE Streetballturnier der Ju-

gendfeuerwehren hervorging.

In den Abendstunden des 1. Dezember kam 

es im Heilbronner Industriegebiet, innerhalb 

eines Industrieparks, zu einem Großbrand 

mehrerer Hallenteile. Bis zu 300 Einsatzkräf-

te von verschiedenen Organisationen waren 

zur Gefahrenabwehr eingesetzt. Auf dem Are-

al der ehemaligen FIAT Deutschland im „al-

ten“ Industriegebiet Heilbronn befindet sich 

in den früheren Produktionshallen ein von ei-

nem privaten Investor betriebener Industrie-

park. Die betroffenen Hallen wurden für die 

Produktion, als Archiv und für verschiedene 

Lagerungen genutzt. Dies waren unter ande-

rem Prospektmaterial, Werbeartikel und 

Kraftfahrzeugteile. Obwohl die Schadensum-

me auf 12 Millionen Euro festgesetzt worden 

war, konnte die Feuerwehr diesen Einsatz 

trotzdem als Erfolg werten. Zu Spitzenzeiten 

wurde das Feuer mit 15.000 Liter Wasser pro 

Minute aus dem Neckar und dem Hydranten-

netz bekämpft.
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Der neue Vorsitzende des Kreisfeuerwehrver-

bandes Heilbronn heißt Reinhold Gall. Der 

Obersulmer Landtagsabgeordnete löst nach 

16 Jahren Reinhold Korb an der Spitze des 

Verbandes ab. Neben Korb stellte auch der 2. 

stellvertretende Vorsitzende Hermann Jo-

chim sein Amt zur Verfügung. Sein Nachfol-

ger wurde der Schwaigerner Albert Decker.

Landrat Detlef Piepenburg bedankte sich bei 

Korb für die Zusammenarbeit in den vergan-

genen Jahren und hob das hohe Ansehen des 

scheidenden Verbandsvorsitzenden heraus. 

Reinhold Korb gab zu verstehen, dass er bei 

seinem Abschied schon etwas Wehmut ver-

spüre, es überwiege aber Dankbarkeit und 

Freude. Bei seiner Ansprache blickte er auf 

seine Zeit bei der Feuerwehr zurück. Bereits 

mit 28 Jahren war er Kommandant in Bad 

Wimpfen geworden. 1989 wurde er als Kas-

sier in den Vorstand des Kreisfeuerwehrver-

bandes berufen. Bei der Verbandsversamm-

lung im Februar 1993 wurde er schließlich 

als Nachfolger von Anton Peccoroni zum Vor-

sitzenden gewählt. Mit „Standing Ovations“, 

verabschiedeten die Politiker, Kommandan-

ten und Gäste der Polizei und Hilfsorganisati-

onen den Vorsitzenden.

Reinhold Korb wird daraufhin vom Verbands-

ausschuss als Nachfolger von Werner Küm-

merle als Altersobmann eingesetzt. Auch Ro-

bert Hassis stellt sein Amt zur Verfügung und 

Volker Lang aus Schwaigern wird neuer Pres-

sesprecher.

Der Trend bei der Mitgliederzahl der Jugend-

feuerwehren geht bundesweit eher nach un-

ten – nicht so im Kreis Heilbronn; man konn-

te sogar einen leichten Mitgliederzuwachs im 

Vergleich zum Vorjahr verzeichnen.

Am Freitag, dem 9. Oktober 2009, feierte der 

Kreisfeuerwehrverband Heilbronn sein 60-

jähriges Jubiläum, auf den Tag genau, an sei-

ner Gründungsstätte, dem katholischen Ge-

meindehaus St. Paulus in Neckarsulm. Der 

Verbandsvorsitzende Reinhold Gall durfte 

rund 250 geladene Gäste willkommen hei-

ßen. In seiner Ansprache blickte er auf die 

vergangenen 60 Jahre zurück. Vor allem lob-

te er die Kameraden, die 1949 die Initiative 

zur Wiedergründung ergriffen: Karl Rebmann, 

Fritz Köhler, Friedrich Brixner, Heinrich Lauer 

und Ernst Haag. Als Zeitzeuge dieser Grün-

dungsversammlung konnte er den Neckarsul-

mer Feuerwehrkameraden Erich Herrmann 

begrüßen. Aber auch Gustav Binder darf 

nicht unerwähnt bleiben. Hatte er doch be-

reits 1930 die heute nach ihm benannte Stif-

tung zugunsten in Not geratener Feuerwehr-

kameraden gegründet. Fritz Köhler machte 

sich später um den Bau des Feuerwehrheims 

Titisee verdient. Für die Kontinuität im Ver-

band spricht, dass mit Reinhold Gall derzeit 

erst der fünfte Vorsitzende in Amt und Wür-

den ist. Dem ersten Verbandsvorsitzenden 

Karl Rebmann folgten Fritz Köhler, der unver-

gessene Anton Pecoroni und der heutige Eh-

renvorsitzende Reinhold Korb. Den Festvor-

trag hielt Klaus Czernuska, Landrat a.D. und 

jetzt Geschäftsführer der Dieter-Schwarz-Stif-

tung, zum Thema „Tugenden, Werte und die 

Sehnsucht danach...“. „Die Welt war früher 

nicht besser, sie war nur anders“, betonte 

Czernuska. Mit Schrecken schaut er auf vie-

les, was in der Welt passiert. Menschen, die 

auf skrupellose Weise Geld machen, indem 

sie Giftmüll ins Meer kippen oder Sportmana-

ger, die einen Unfall provozieren und dabei 

ein Menschenleben aufs Spiel setzen, nur 

um ein Formel-1-Rennen zu gewinnen. „Umso 

mehr sind in dieser Zeit Vorbilder gefragt, 

denn Vorbilder sind prägend“, so Czernuska. 

Zu diesen Vorbildern gehören auch die Feuer-

wehren. Herbert Emrich, 1. stv. Oberbürger-

meister der Stadt Neckarsulm unterstrich 

den hohen Wert, den die Feuerwehren für die 

Bevölkerung darstellen. Trotz der schwierigen 

finanziellen Situationen der Kommunen darf 

deren Einsatzfähigkeit beim Sparen nicht ge-

schwächt werden. Dr. Frank Knödler, Präsi-

dent des Landesfeuerwehrverbandes und 

Chef der Stuttgarter Feuerwehr, hob hervor, 

dass im Stadt- und Landkreis durch Gustav 

Binder und Fritz Köhler wichtige Meilensteine 

für die Feuerwehren im ganzen Land geschaf-

fen worden sind. Bernhard Steck, stv. Vorsit-

zender des DRK-Kreisverbandes Heilbronn 

freut sich schon auf die Zukunft in der ge-

meinsamen Leitstelle. Den Feuerwehren 

sprach er ein Lob für professionelle, aber 

auch kollegiale Zusammenarbeit mit dem 

Rettungsdienstpersonal bei Einsätzen aus. 

Der ehemalige Feuerwehrmann und jetzige 

Eberstädter Bürgermeister Timo Frey über-

brachte die Grüße der Landkreisbürgermeis-

ter. Als deren Obmann für das Feuerlöschwe-

sen sitzt er heute im Ausschuss des Kreisfeu-

erwehrverbandes. Musikalisch umrahmt wur-

de der Festabend durch die Spielmannszüge 

der Feuerwehren Bad Friedrichshall und Ils-

feld und das Blechbläserquintett „Heilix 

Blechle“.

Um das Zusammenspiel aller beteiligten 

Hilfsorganisationen zu testen und zu trainie-

ren, wird am 25. Juli in Brackenheim der 

Ernstfall für einen „Massenanfall an Verletz-

ten“ geprobt. Die Annahme: Ein Schulbus mit 

über 40 Kindern wird auf einer Landstraße in 

einen Unfall mit mehreren Fahrzeugen verwi-

ckelt und kippt dabei auf die Seite, ein Fahr-

zeug wird in den angrenzenden See ge-

schleudert.  Patienten werden befreit, ver-

sorgt und in ein nahes gelegenes Kranken-

haus abtransportiert.
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Im Stadt- und Landkreis Heilbronn wird nun 

digital alarmiert. Von Mitte Mai bis Ende Juni 

wurde sukzessiv die analoge Alarmierung ab-

geschaltet. Nach einer Probealarmierung al-

ler neuen Funkmeldeempfänger konnte die 

Heilbronner Feuerwehrleitstelle die Wehren 

schrittweise in die sogenannte POCSAG-Alar-

mierung übernehmen. Bei POCSAG werden in 

digitaler und verschlüsselter Form Kurznach-

richten ähnlich einer SMS über ein eigentlich 

analoges Funknetz an die Meldeempfänger 

gesendet. Im Stadt- und Landkreis Heilbronn 

gibt es ab sofort einen gemeinsamen Funkka-

nal, der ausschließlich für die Alarmierung 

verwendet wird. Dadurch wird es gerade bei 

Großschadenslagen wie Unwettern eine enor-

me Entlastung auf dem Sprechfunkkanal ge-

ben. Dem Realbetrieb ging eine mehrwöchige 

Testphase mit Probealarmierungen voraus.

Sonntag, 25. Juli, kurz vor 13 Uhr: in der Feu-

erwehrleitstelle geht ein Notruf über einen 

Brand in Löwenstein ein. Es sollte einer der 

größten Einsätze im östlichen Landkreis wer-

den. In der Löwensteiner Ortsmitte stehen 

mehrere Gebäude in Brand. Knapp 200 Ein-

satzkräfte sind im Einsatz. 

Zwei Tage lang bot sich den Zuschauern auf 

dem Parkplatz der Firma Kolbenschmidt Pier-

burg in Neckarsulm ein ungewohntes Bild: 

Einsatzfahrzeuge von Feuerwehr und THW al-

ler Gattungen rangieren, fahren, bremsen an 

verschiedenen Stationen. Ein Bild wie auf 

dem Verkehrsübungsplatz – nur mit etwas 

größeren Fahrzeugen. Zahlreiche Feuerweh-

ren aus dem ganzen Landkreis und auch das 

Technische Hilfswerk als Gast hatten das An-

gebot des Fahrsicherheitstrainings für Ein-

satzfahrer der Verkehrsfachschule Markdorf 

angenommen.
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Die Feuerwehren waren 2011 bei zahlreichen 

Brandeinsätzen gefordert, darunter auch 

Großbrände wie der Brand einer Lagerhalle in 

Kirchhardt-Berwangen im Mai und der Brand 

auf einem landwirtschaftlichen Anwesen in 

Bad Rappenau-Obergimpern im August.

Im Schnitt gab es im Landkreis fünf Feuer-

wehreinsätze pro Tag, was bedeutet, dass im 

Mittel alle 4,5 Stunden eine Feuerwehr alar-

miert wurde. Neben knapp 4.100 Angehöri-

gen in den Einsatzabteilungen, darunter 176 

weibliche, waren es 367 Angehörige bei den 

Werkfeuerwehren, 911 Angehörige der Al-

tersabteilungen und 1083 Jugendfeuerwehr-

mitglieder. Die sechste Adventure-Tour der 

Kreisjugendfeuerwehr wurde durch die Frei-

willige Feuerwehr Hardthausen ausgerichtet, 

den Wanderpokal für den ersten Platz durfte 

die Jugendfeuerwehr Widdern mit nach Hau-

se nehmen. Der Deutsche Feuerwehrver-

band hat im November mit Bronze eine weite-

re Stufe des Deutschen Feuerwehr-Ehren-

kreuzes geschaffen. Auf Landesebene wurde 

das Ehrenzeichen für 50- jährigen Einsatz-

dienst eingeführt. 

Bislang wurde das Feuerwehr-Ehrenzeichen 

in drei Stufen verliehen: als Ehrenzeichen in 

Silber für mindestens 25 Jahre aktiven Feuer-

wehreinsatzdienst, als Ehrenzeichen in Gold 

für mindestens 40 Jahre aktiven Dienst und 

als Ehrenzeichen der Sonderstufe für beson-

dere Verdienste um das Feuerlöschwesen 

oder für besonders mutiges und entschlosse-

nes Verhalten im Feuerwehreinsatz.

In enger Zusammenarbeit mit den beiden 

Kommunalversicherern konnte der Landes-

feuerwehrverband Baden-Württemberg wich-

tige Verbesserungen im Bereich der Unfallver-

sicherung für Feuerwehrangehörige errei-

chen.

Ein Meilenstein in der Geschichte stellt die In-

betriebnahme der Integrierten Leitstelle (ILS) 

für die Feuerwehr und den Rettungsdienst in 

Heilbronn dar. Hier laufen seit Dezember die 

Notrufe aus dem Stadt- und Landkreis Heil-

bronn mit über 450.000 Einwohnern zusam-

men. Insgesamt wird mit 90.000 Vorgängen 

pro Jahr gerechnet.
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Bei den Einsatzzahlen musste 2012 ein star-

ker Anstieg verzeichnet werden. Mit 2299 Ein-

sätzen waren es fast 400 mehr als im Vorjahr. 

Sowohl bei den Brandeinsätzen als auch bei 

der Zahl der technischen Hilfeleistungen gab 

es deutlich mehr Einsätze. Insbesondere bei 

den Mittelbränden gab es mit 80 Einsätzen 

ein deutliches Plus. Im Juni wurde die Sport-

halle der Fritz-Ulrich-Schule in Heilbronn-

Böckingen durch einen Brand komplett zer-

stört.

Neben 4.130 Angehörigen in den Einsatzab-

teilungen, darunter 194 weiblichen, waren es 

367 Angehörige bei den Werkfeuerwehren, 

869 Angehörige der Altersabteilungen und

1077 Jugendfeuerwehrmitglieder.

Bei den Jugendfeuerwehren wurde vorbildli-

che Nachwuchsarbeit geleistet, viele Aktionen 

von der Christbaumsammlung über Aktionsta-

ge und Wettbewerben bis hin zu Ausflügen 

wurden von den Jugendfeuerwehren selbst 

durchgeführt, Highlight des Jahres 2012 war 

das Zeltlager der Kreisjugendfeuerwehr Heil-

bronn in Neckarsulm. Bei der Abnahme der Ju-

gendflamme Stufe zwei im Juli waren elf 

Mannschaften erfolgreich.

Nachdem die Jugendherberge in Krautheim-

Oberginsbach geschlossen wurde, brauchte 

man einen neuen Austragungsort für die Ju-

gendgruppenleiter Lehrgänge in der Region 

Heilbronn-Franken. Hier wurde man in Kirch-

berg an der Jagst fündig. Im Frühjahr konnte 

dort ein erster Jugendgruppenleiter Lehrgang 

stattfinden.

Die Integrierten Leitstelle (ILS) für die Feuer-

wehr und den Rettungsdienst feierte ihr ein-

jähriges Jubiläum, hier laufen seit Dezember 

2011 die Notrufe aus dem Stadt- und Land-

kreis Heilbronn mit über 450.000 Einwohnern 

zusammen. Im Jahr 2012 mussten fast 

100.000 Vorgänge bearbeitet worden. Die 

Umstellung auf die einheitliche Alarm- und 

Ausrückordnung wurde weitgehend abge-

schlossen.

Der Jahresausflug der Alterskameraden führte 

im Sommer 2012 nach Eberstadt bei Buchen 

zur Tropfsteinhöhle, dem Odenwälder Freilicht-

museum bei Walldürn und zum Abschluss ins 

Festzelt auf dem gerade beendeten Talmarkt 

in Bad Wimpfen. Mit fünf Bussen waren rund 

250 Teilnehmer aus dem ganzen Verbandsge-

biet zeitversetzt zu den Ausflugsorten ange-

reist.
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Reinhold Gall dankte bei der Verbandsver-

sammlung dem scheidenden Kreisjugendfeu-

erwehrwart Knut Steinbauer noch einmal für 

die in den vergangenen Jahren geleistete Ar-

beit. 

Bei der Versammlung der Kreisjugendfeuer-

wehr wurde er mit der Ehrenmedaille in Silber 

des Landesfeuerwehrverbandes ausgezeich-

net. Der bisherige Kreisjugendfeuerwehrwart 

aus Gemmingen hat sich mit dem Ablauf sei-

ner Amtszeit nicht mehr zur Wahl gestellt. Als 

Nachfolgerin haben die Delegierten aus dem 

Stadt- und Landkreis Heilbronn Katrin Semen 

aus Bad Friedrichshall gewählt.

Im Jahr 2013 musste manch schwieriger Ein-

satz bewältigt werden, der oft nicht nur körper-

lich alles forderte, sondern auch die Seele be-

lastet hat. Zahlreiche Brände in Wohngebäu-

den und Gewerbebetrieben forderten die Weh-

ren ebenso wie Hilfeleistungen nach Verkehrs-

unfällen, Tiernotlagen und Unfällen mit Ge-

fahrstoffen.

Die Wehren haben einen guten Ausstattungs-

bestand an Fahrzeugen und Geräten vorzu-

weisen. Die in Kraft getretene Bekleidungs-

richtlinie hat dazu beitragen, dass das Er-

scheinungsbild der Feuerwehren einheitlicher 

und vor allem zeitgemäßer wurde.

Es gab jede Menge Jubiläen zu feiern, bei de-

nen nicht nur die Entwicklung der Feuerweh-

ren eindrucksvoll aufgezeigt, sondern auch 

die heutige Schlagkraft deutlich gemacht wur-

de.

Bei strömendem Regen waren 34 Gruppen 

aus 24 Jugendfeuerwehren aus dem Stadt- 

und Landkreis Heilbronn im Juni auf Entde-

ckungstour durch Lauffen a.N. Die 216 Ju-

gendlichen gingen als Teilnehmer der siebten 

Adventure-Tour mit ihren Betreuern auf zwei 

unterschiedlichen Strecken durch die Stadttei-

le "Städtle" und "Dorf". Auf dem Weg gab es 

verschiedenste Aufgaben zu lösen. Leider 

musste die Tour aufgrund von Dauerregen und 

der Hochwasserlage gegen Mittag vorzeitig be-

endet werden. Als Sieger ging die Jugendfeu-

erwehr aus Jagsthausen hervor.

Am 9. Juni verstarb der erste Kreisjugendfeu-

erwehrwart des Kreisfeuerwehrverbandes 

Heilbronn, Siegfried Meyer, im Alter von 85 

Jahren.
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Im Durchschnitt mussten 2014 im Landkreis 

neun Einsätze pro Tag bewältigt werden. Da-

bei zeigte sich insbesondere, dass die Zahl 

der Mittel- und Großbrände weiter gesunken 

war. Brände entwickelten sich nicht mehr so 

schnell zu Mittel- und Großbränden. Die Ein-

führung der Rauchmelderpflicht und die wei-

terhin zunehmende Anzahl an Brandmeldean-

lagen bewirkten, dass Brände viel früher ent-

deckt wurden. Das übrige trugen die Feuer-

wehren dazu bei, dass sich schwere Brände 

gar nicht mehr so schnell zu Großeinsätzen 

entwickeln konnten. Wiederum haben sehr 

viele zum Teil auch schwere Verkehrsunfälle 

für eine extreme Belastung für die Feuerweh-

ren gesorgt. Ein Dauerbrenner war hier im Ein-

satzgebiet die Autobahn A6.

Besonders erfreulich war die Entwicklung im 

Personalbereich. Der Landkreis konnte dem 

landesweiten Abwärtstrend weiterhin Paroli 

bieten. Noch nie gab es so viele Aktive in den 

Einsatzabteilungen im Landkreis. Zu verdan-

ken war dies zum einen der starken Nach-

wuchsarbeit in den Jugendfeuerwehren, aber 

auch den immer mehr Frauen, welche den 

Weg in die Wehren fanden.

Bei der Jahreshauptversammlung des Kreis-

feuerwehrverbandes Heilbronn in Leingarten 

standen die Neuwahlen des Vorstandes auf 

dem Programm. Da sowohl der bisherige zwei-

te stellvertretende Verbandsvorsitzende Al-

bert Decker und Kassier Rainer Süßer aus Al-

tersgründen nicht mehr kandidierten, waren 

diese beiden Positionen neu zu besetzen. Für 

das Amt des ersten Vorsitzenden stellte sich 

Reinhold Gall zur Wiederwahl. Er wurde ein-

stimmig im Amt bestätigt. Der erste stellvertre-

tende Vorsitzende ist laut Satzung der Kom-

mandant der Feuerwehr Heilbronn, Eberhard 

Jochim. Martin Kuhmann, Kommandant der 

Feuerwehr Eppingen, wurde als zweiter stell-

vertretender Verbandsvorsitzender gewählt. 

Zum Nachfolger von Rainer Süßer als Kassier 

wurde Herbert Darilek von der Feuerwehr 

Möckmühl einstimmig gewählt.

Die neue Führung bei der Kreisjugendfeuer-

wehr konnte auf das erste Jahr ihrer Amtszeit 

zurückblicken. Die Nachwuchsgewinnung wird 

zukünftig noch mehr Anstrengungen fordern, 

als es in Vergangenheit der Fall war. Der Wett-

bewerb mit anderen Vereinen und Organisatio-

nen wird immer größer, aus diesem Grund hat 

der Verband die Wehren bei einem Aktionswo-

chenende am 12. und 13. September unter-

stützt.

463 Anmeldungen für den Jahresausflug der 

Alterskameraden im Kreisfeuerwehrverband 

Heilbronn forderten von Altersobmann Rein-

hold Korb einiges an Organisation ab, so ging 

es an zwei Terminen aufgeteilt in mehrere 

Gruppen ins Mercedes-Benz Museum sowie 

zur Flughafenfeuerwehr nach Stuttgart.
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In einer kurzfristig anberaumten Aktion haben 

Feuerwehr und THW auf dem Gelände der al-

ten Autobahnmeisterei in Neuenstadt a.K. im 

Juni 2015 eine Zeltstadt errichtet, die der pro-

visorischen Unterbringung von Flüchtlingen 

diente.

Bei tropischer Hitze fanden im Juli in Weins-

berg die Abnahmen der Jugendflamme und 

des Leistungsabzeichens statt. Regelmäßig 

nehmen Gäste aus anderen Landkreisen bei 

den Abnahmen mit teil. In diesem Jahr war 

das zum Beispiel Adelsheim im Neckar-Oden-

wald-Kreis. Aber es gibt auch landkreisüber-

greifende Gruppen. So waren Kameraden aus 

Oberstenfeld (Landkreis Ludwigsburg) und 

Bretzfeld (Hohenlohekreis) in Mannschaften 

aus dem Landkreis Heilbronn integriert.

Im August gab es nach einem Großbrand im 

Landkreis Schwäbisch Hall einen größeren 

Umwelteinsatz an der Jagst. In einem über 

mehrere Tage dauernden Einsatz wurde durch 

Umwälzen des Flusswassers gegen eine hohe 

Ammoniumkonzentration gearbeitet. Hier wa-

ren neben der Feuerwehr Heilbronn und den 

eingesetzten Landkreiswehren auch HFS-

Pumpen (Hytrans Fire System) aus Heilbronn, 

Karlsruhe, Mannheim und Stuttgart sowie das 

Technische Hilfswerk mit zahlreichen Pumpen 

im Einsatz. Mit der Beschaffung der neuen 

Dienstkleidung, die innerhalb des vereinbar-

ten Zeitrahmens durchgeführt wurde, gaben 

die Feuerwehrangehörigen jetzt ein einheitli-

ches und zeitgemäßes Erscheinungsbild ab.

Zukunftsfähige Feuerwehren erfordern quali-

fiziertes Personal. Um hier zu unterstützen,

wurde ein Führungskräfteseminar durchge-

führt.

Eine wichtige Rolle spielt die Öffentlichkeitsar-

beit. Das Medienteam hatte deshalb wieder 

ein Seminar für die Pressesprecher angebo-

ten, bei dem es um das Thema Fotografieren 

bei Nacht, hauptsächlich für Einsatzfotos, 

ging.

Vom Verband konnte eine Vielzahl von Ehrun-

gen und Auszeichnungen vorgenommen wer-

den. Neunmal wurde die Ehrennadel des Ver-

bandes an verdiente Kameraden verliehen. An 

sechs Betriebe wurden mit dem Förderschild 

„Partner der Feuerwehr“ verliehen und damit 

deren Engagement für die Arbeit der Feuer-

wehr gewürdigt.

2015 führte der Ausflug der Alterskameraden 

in den Odenwald. In sechs Omnibussen mit 

fast 300 Teilnehmern ging es nach Erbach, wo 

ein Besuch des Elfenbeinmuseums und eine 

Stadtbesichtigung auf dem Programm stand.
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Starkregenfälle sorgten im nördlichen Land-

kreis für zahlreiche Hochwassereinsätze. So 

wurden zum Beispiel Neckarsulm, Bad Fried-

richshall, Oedheim, Neudenau, Möckmühl, 

Widdern und Jagsthausen in den späten 

Abendstunden des 29. Mai von einer immen-

sen Unwetterfront überrollt. Binnen weniger 

Stunden fiel durch Starkregen örtlich mehr als 

100 Liter pro Quadratmeter. Da die Einsatz-

zahlen in den folgenden Stunden auch in den 

Nachbarkommunen immer weiter anstiegen, 

wurden von der Leitstelle um 2 Uhr in der 

Nacht Überlandhilfe aus dem südlichen Land-

kreis beordert. In Eberstadt fiel das Feuer-

wehrgerätehaus dem Hochwasser zum Opfer. 

Daraufhin wurden die Einsätze in Eberstadt 

von Weinsberg aus koordiniert. Erst kam das 

Hochwasser, das am Morgen vor allem die Ka-

rosseriebauhallen der Audi AG in Neckarsulm 

überschwemmte und mit Schlamm füllte. Am 

Abend brach dann im Presswerk ein Schwel-

brand aus. Einsatzkräfte des Technischen 

Hilfswerks hatten den Brand, als sie beim Aus-

pumpen des Kellers unter der Presse beschäf-

tigt waren, entdeckt. Daraufhin rückten die 

Werkfeuerwehr und die Feuerwehren aus der 

Umgebung aus. 150 Feuerwehrleute, darunter 

auch Taucher, waren am Montagabend im Ein-

satz und benötigten fast sechs Stunden, um 

den Schwelbrand zu ersticken.

Die Freiwillige Feuerwehr des Zweckverbands 

Ellbachtal bezieht im Oktober ihr neues Gerä-

tehaus. Damit haben mit Ellhofen und Lehren-

steinsfeld erstmals in Baden-Württemberg 

zwei Gemeinden eine gemeinsame Feuerwehr 

in einem gemeinsamen Gerätehaus. Vor gut 

vier Jahren erst ging die gemeinsam von 

Stadt- und Landkreis Heilbronn sowie vom Ro-

ten Kreuz betriebene Integrierte Leitstelle in 

Betrieb. Reserven wurden damals eingeplant, 

um auch bei größeren Katastrophen noch 

handlungsfähig zu bleiben. Diese Reserven 

sind inzwischen aufgebraucht. Es muss erwei-

tert werden. 2016 wurden insgesamt 

111.348 Einsätze disponiert und dabei 

318.042 Telefonate geführt. Dabei sind insbe-

sondere die 49 Telefonreanimationen heraus-

zustellen.

Als siebte Werkfeuerwehr im Landkreis Heil-

bronn hat die Werkfeuerwehr der Walter Söh-

ner GmbH & Co. KG in Schwaigern Ende des 

Jahres die offizielle Anerkennung durch das 

Landratsamt bekommen.
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Das Landratsamt Heilbronn hatte die Feuer-

wehrkommandanten und Bürgermeister aus 

dem Landkreis zur Geburtstagsfeier für Kreis-

brandmeister Uwe Vogel ins Feuerwehrhaus 

nach Lauffen a.N. eingeladen. Auch Vertreter 

des Rettungsdienstes und der Polizei waren 

dem Ruf gefolgt. Dezernatsleiter Thomas Maier 

überbrachte in Vertretung von Landrat Detlef 

Piepenburg die Glückwünsche des Landrats-

amtes. Er sprach Vogel Dank und Anerkennung 

für die von ihm geleistete Arbeit: „Sie sind ein 

Schaffer, der immer lösungsorientiert an seine 

Arbeit herangeht“. Seit seinem Amtsantritt als 

Kreisbrandmeister im Januar 2006 konnte er 

zahlreiche Projekte erfolgreich abschließen. 

Dazu gehört die Einrichtung der Integrierten 

Leitstelle, die gemeinsame Beschaffung von 

einheitlichen digitalen Meldempfängern bei al-

len Hilfsorganisationen oder die Sammelbe-

stellung der neuen Uniformen.  Für die Feuer-

wehren gratulierte der Vorsitzende des Kreis-

feuerwehrverbandes Reinhold Gall MdL. Er 

hob insbesondere hervor, dass Vogel stets ein 

offenes Ohr für die Belange der Wehren hat. Im 

Auftrag der Feuerwehren übergab er einen 

Scheck über 1.000 Euro. Vogel hatte um Spen-

den für die Stiftung „Große Hilfe für kleine Hel-

den“ an der Heilbronner Kinderklinik gebeten. 

Der Umbau in der Integrierten Leistelle ist ab-

geschlossen. Die Anzahl der Arbeitsplätze wur-

de von sieben auf zehn erweitert. Ebenso wur-

de die Anzahl der Ausnahme-Annahmeplätze 

von fünf auf sieben erhöht. Die Nachwuchs- 

und Mitgliederwerbung wird weiterhin einen 

hohen Stellenwert einnehmen. Bis Ende des 

Jahres werden insgesamt sechs Linienbusse 

im Landkreis mit einer Werbebeklebung unter-

wegs sein. Im Stadtkreis fährt ein solcher be-

reits seit über einem Jahr. Die ersten drei Bus-

se wurden während der Verbandsversamm-

lung in Brackenheim vorgestellt. Die Entwick-

lung im Personalbereich ist nach wie vor sehr 

erfreulich und weiterhin auf einem stabilen ho-

hen Niveau. In den Einsatzabteilungen der Frei-

willigen Feuerwehren sind es Anfang 2017 

4.434 Feuerwehrangehörige, davon 247 Frau-

en. Die Berufsfeuerwehr Heilbronn hat 84 An-

gehörige, die Werkfeuerwehren 415 Angehöri-

ge. Bei den Jugendfeuerwehren sind es 236 

Mädchen und 1.042 Jungen. Der Landkreis 

Heilbronn unterhält im Rahmen seines Gefahr-

stoffkonzeptes zwei Gerätewagen Messtech-

nik. Diese sind bei den Feuerwehren Lauffen 

a.N. und Neckarsulm stationiert. Die beiden 

vorhandenen Fahrzeuge waren ursprünglich 

1993 durch den Landkreis beschafft worden 

und entsprachen nicht mehr den aktuellen 

technischen Anforderungen. Sie wurden daher 

2017 durch neue Fahrzeuge ersetzt. Hauptauf-

gabe der Fahrzeuge ist, Mess- und Schutzaus-

rüstung sowie zugehöriges Material und drei 

Feuer- wehrangehörige als Besatzung zu den 

Einsatzstellen zu bringen, die Arbeit von zwei 

Personen im Fahrzeug zu ermöglichen und ent-

sprechende Kommunikationstechnik zu bie-

ten, um mit den Messtrupps und einer überge-

ordneten Einheit Kontakt halten zu können.

Die Feuerwehr Weinsberg war durch das Poli-

zeipräsidium Heilbronn für eine Brandsicher-

heitswache angefragt worden. Aufgrund der 

guten Zusammenarbeit mit der Verkehrspoli-

zeidirektion Weinsberg war es für die Feuer-

wehr eine Selbstverständlichkeit, hier die Poli-

zei zu unterstützen. So ging es zur Verkehrspo-

lizei Weinsberg, um den Brandschutz am Hub-

schrauberlandeplatz für eine Landung sicher-

zustellen. Denn niemand Geringeres als Bun-

deskanzlerin Angela Merkel kam hier mit dem 

Hubschrauber an, um nach Heilbronn zu ei-

nem Wahlkampfauftritt zu fahren. Direkt nach 

der Landung kam Frau Merkel zur Begrüßung 

und einem Gruppenbild ans Feuerwehrfahr-

zeug. Für die Einsatzkräfte der Feuerwehr 

Weinsberg war dies sicherlich ein unvergessli-

ches Erlebnis und auch einmal etwas Besonde-

res, anders als die üblichen Einsätze.
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Am 13.7.2018 wurden die Feuerwehren Offe-

nau, Bad Friedrichshall und Neckarsulm zu ei-

nem Brand eines landwirtschaftlichen Anwe-

sens in Offenau alarmiert. Vor Ort stellte sich 

heraus, dass der hintere Bereich des zusam-

mengebauten Gebäudekomplexes bereits in 

Vollbrand stand. Bewohner im vorderen Wohn-

haus wurden von der Feuerwehr in Sicherheit 

gebracht. Ebenfalls wurde der auf dem Gelän-

de befindliche Hofladen evakuiert. Wenige Se-

kunden später stand schon der gesamte Kom-

plex in Vollbrand woraufhin die Feuerwehren 

Heilbronn und Gundelsheim zur Verstärkung 

mit Personal und Material zur Einsatzstelle 

alarmiert wurden. Da das Brandobjekt ein-

sturzgefährdet war, wurde das THW hinzuge-

zogen.

Die Feuerwehr Heilbronn hat aufgerüstet: sie 

beschaffte einen Feuerwehrkran vom Typ 

Liebherr LTM 1070 sowie ein Wechsellader-

fahrzeug und einen Abrollbehälter Kran. Zu 

dieser Einsatzkomponente gehören unter an-

derem auch ein Rettungskorb sowie ein Was-

serwerfer mit einer Leistung von 4.000 l/min. 

Insgesamt wird der Heilbronner Feuerwehr-

kran so rund 30- bis 50-mal im Jahr alarmiert, 

was auch dem großen Einsatz- gebiet geschul-

det ist. Von den Gesamtkosten für den Kran in 

Höhe von 1,14 Millionen Euro wurden 50 % 

durch das Land Baden-Württemberg über-

nommen. Die andere Hälfte der Kosten haben 

Stadt und Landkreis zu gleichen Teilen aufge-

bracht.

Am 22.7.2018 wurde im Rahmen des Landes-

feuerwehrtages ein Teil der B37 in Heidelberg 

zur „lebendigen Feuerwehrmeile“ umfunktio-

niert. In diesem Bereich präsentierte sich 

auch die Berufsfeuerwehr Heilbronn. Neben 

der Ausstellung des Gerätewagens Wasserret-

tung mit sämtlichen Gerätschaften, konnte 

der neue Feuerwehrkran inklusive Abrollbe-

hälter Kran besichtigt werden. Bei unter-

schiedlichen Übungen zeigten acht Kollegen 

der aktuell stattfindenden Taucherausbildung 

Rettungen aus einem untergehenden Boot so-

wie aus einem auf den Grund gesunkenen 

Pkw. Die Bergung der Fahrzeuge erfolgte im 

Anschluss mit dem Feuerwehrkran.

Die sehr erfreuliche Zahl der Aktiven bei den 

Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis konnte 

auf 4.208 gesteigert werden. Zusammen mit 

den Werkfeuerwehren gibt es im Landkreis 

4.623 Aktive. Nimmt man die Jugend- und Al-

tersabteilungen hinzu, wird mit 6.817 Feuer-

wehrangehörigen ein deutlicher Höchststand 

erreicht. Bei den Jugendfeuerwehren sind die 

Zahlen etwa gleichbleibend. Das hohe Anfor-

derungsprofil an die Arbeit der Feuerwehren 

wurde durch die hohe Zahl von 4.044 Einsät-

zen im Jahr 2018 dokumentiert.
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In diesem Jahr standen die turnusmäßigen 

Wahlen der Verbandsgremien bei der Ver-

bandsversammlung in Schwaigern-Stetten auf 

der Tagesordnung. Dabei waren die Wahlen 

der Bezirksvertreter bereits vorab bei den je-

weiligen Bezirksversammlungen durchgeführt 

worden. Somit musste während der Versamm-

lung nur noch die Vorstandsebene neu ge-

wählt werden. Alle Amtsinhaber stellten sich 

wieder zur Wahl. Reinold Gall wurde einstim-

mig in seinem Amt als Verbandvorsitzender 

bestätigt. Auch der 2. stellvertretende Ver-

bandsvorsitzende Martin Kuhmann wurde mit 

großer Mehrheit wiedergewählt. Eben- so wur-

den Schriftführer Alfred Rosenberger und Kas-

sier Herbert Darilek im Amt bestätigt. Auch bei 

der Anton Pecoroni Kameradschaftshilfe stan-

den Wahlen an. Altersbedingt stand Kurt Se-

men als Beisitzer für den Landkreis nicht 

mehr zur Wahl. Für ihn wurde Martin Kuh-

mann in das Gremium gewählt.

Einen Generationenwechsel haben die Mit-

glieder der Freiwilligen Feuerwehr Eppingen, 

Abteilung Mühlbach bei ihrer Generalver-

sammlung vollzogen. Nachdem Abteilungs-

kommandant Bernd Reimold nach 30 Jahren 

im Amt nicht mehr zur Wahl antrat, wählten 

die Einsatzkräfte seine Tochter Anne Schmidt 

zur Abteilungskommandantin. Anne Schmidt 

ist schon seit ihrer Jugend bei der Feuerwehr 

engagiert und bekleidete viele Jahre das Amt 

als Stadtjugendfeuerwehrwartin. Seit 2015 

fungiert sie als 2. stellvertretende Abteilungs-

kommandantin in Mühlbach. Bei idealem Aus-

flugswetter präsentierte sich die Feuerwehr 

Heilbronn am Sonntag neben vielen anderen 

Blaulichtorganisationen auf dem Buga-Gelän-

de in Heilbronn. Ein Großaufgebot von Einsatz-

kräften der Polizei, Zoll, DRK, ASB, THW, 

DLRG, Bundeswehr, Rettungshundestaffel 

und Notfallseelsorge zeigten was sie im Ernst-

fall zu bieten haben. Bereits kurz nach der Er-

öffnung des Blaulichttages kamen schon zahl-

reiche Besucher auf das Gelände und infor-

mierten sich über das breite Aufgabenspek-

trum der ausgestellten Einsatzfahrzeuge. Vom 

Feuerwehrkran, Drehleiter, Wasserrettungs-

fahrzeug bis hin zum Feuerwehrboot war alles 

vertreten. Sämtliche Fragen zu den vielseiti-

gen Einsatzmöglichkeiten und der aktuellen 

Technik wurde den interessierten Besuchern 

gerne und ausführlich vom fachkundigen Feu-

erwehrpersonal beantwortet. Auch junge Be-

sucher hatten viel Spaß bei den Spielstatio-

nen der Jugendfeuerwehr. So galt es zum Bei-

spiel bei den Spritzspielen kleine Übungshäu-

ser schnell spielerisch zu löschen oder beim 

Ausrollen von Schläuchen möglichst viele 

Holzkegel umzuwerfen. Zu einem Großbrand 

kam es am 29.7. in Kirchardt. Gegen 23.00 

Uhr gingen die ersten Notrufe ein, dass es auf 

einem Hof in der Grombacher Straße brennen 

würde. Bei dem Brand kamen zirka 5.000 jun-

ge Puten ums Leben. Der Stall brannte völlig 

nieder. Eine danebenstehende Lagerhalle mit 

darin gelagerten, zirka 500 Tonnen Weizen, 

30 Tonnen Mischfutter sowie 200 Rundballen 

Stroh fiel ebenfalls den Flammen zum Opfer. 

Das Übergreifen der Flammen auf eine weite-

re Stallung für Puten konnte durch den ra-

schen Löschangriff der Feuerwehr verhindert 

werden. Um genügend Wasser an die Bran-

dörtlichkeit zu bekommen, mussten Lösch-

wassertrassen von über zwei Kilometer aus 

Kirchhardt gelegt werden. Vom 10. Bis 12. Ok-

tober 2019 finden die Versammlungen des 

Landesfeuerwehrverbandes in Heilbronn 

statt. Der Präsident des Landesfeuerwehrver-

bandes Baden-Württemberg, Dr. Frank Knöd-

ler, begrüßte im redblue der Intersport rund 

500 Vertreter der Feuerwehren aus Baden-

Württemberg sowie zahlreiche Gäste aus der 

Politik und der Wirtschaft zur Vereins- und Ver-

bandsversammlung 2019. Sowohl im reprä-

sentativen Teil am Samstagnachmittag als 

auch bei den anderen Programmteilen wur-

den verschiedene Ehrungen durchgeführt. 

Beim Begrüßungsabend wurde der Heilbron-

ner Landrat Detlef Piepenburg mit der Golde-

nen Ehrenmedaille des Landesfeuerwehrver-

bandes ausgezeichnet. Beim Kamerad-

schaftsabend wurde der Bad Friedrichshaller 

Bürgermeister Timo Frey ebenfalls mit der Eh-

renmedaille in Gold geehrt. Auch Heilbronns 

Oberbürgermeister Harry Mergel erhielt die 

Ehrenmedaille in Gold des Landesfeuerwehr-

verbandes.
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„Die Feuerwehr im Homeoffice“ Die beson-

deren Umstände der Kontaktbeschränkung 

im Zuge der Corona-Krise machen es auch 

den Feuerwehren unmöglich, den so wichti-

gen Übungsdienst durchzuführen. Firmen 

schicken ihre Mitarbeiter ins Homeoffice, 

Schulen und Hochschulen bieten digitalen 

Unterricht an und pfiffige Unternehmer und 

Gastronomen halten ihren Betrieb mit kreati-

ven Lösungen einigermaßen am Laufen. Also 

gab es auch bei den Feuerwehren einen 

Grund-Übungsdienst mit theoretischen Inhal-

ten über Online-Konferenzsysteme wie Zoom 

oder Teams. Der Einsatzdienst war in der 

Hochphase der Pandemie die einzige Mög-

lichkeit, sich auch einmal unter Berücksichti-

gung der aktuellen Vorschriften „Live“ zu se-

hen. Die Botschaft ist klar, vorrangig gilt es, 

Kameraden, Mitbürger und Patienten im Ein-

satzfall zu schützen. Jedoch hofft jeder auf 

eine baldige Rückkehr zur Normalität, denn 

genauso wichtig wie die Übungen für die Ein-

sätze sind, ist die Geselligkeit untereinander 

wichtig für die Kameradschaft. Ein unge-

wöhnliches Jahr 2020.

Der neue Heilbronner Feuerwehrkomman-

dant heißt ab September 2020 Fabian Mül-

ler. Bislang arbeitet der Neckarsulmer als Lei-

ter der Integrierten Leitstelle der Stuttgarter 

Feuerwehr. „Ich freue mich, dass wir mit Fabi-

an Müller einen ausgewiesenen Experten für 

diese Schlüsselposition gewinnen konnten“, 

sagte Oberbürgermeister Harry Mergel nach 

der Wahl durch den Gemeinderat.

Eine Serie von Brandstiftungen hält Gundels-

heim seit Monaten in Atem. Ermittler haben 

im November einen Mann in seiner Wohnung 

festgenommen, dem die Serie zur Last gelegt 

wird und der nach Angaben der Heilbronner 

Staatsanwaltschaft bereits mehrere Taten ge-

standen hat. In der Stadt herrscht Erleichte-

rung, doch innerhalb der Feuerwehr ist das 

Entsetzen groß. Der mutmaßliche Brandstif-

ter gehört der Feuerwehr an. „Das ist der Alb-

traum für jede Feuerwehr“, sagt Kreisver-

bandsvorsitzender Reinhold Gall. Da könnten 

die Umfragen in der Bevölkerung über das 

Ansehen der Feuerwehr noch so gut sein. 

„Das tut weh. Es legt sich wie ein Schatten 

über die gute Arbeit der Feuerwehren.“ Es sei 

ein Dilemma, „auch wir können nicht in Köpfe 

schauen“, so Gall weiter.

Die Nachricht vom Tod des Schwaigerner Ka-

meraden und Leiter des KFV Medienteams 

Volker Lang hat in Reihen der Feuerwehren 

große Bestürzung ausgelöst. Besonders wert-

geschätzt wurde sein Engagement, welches 

sehr zum Gelingen des Verbandstages der 

baden-württembergischen Feuerwehren in 

Heilbronn, im Jahre 2019 beigetragen hat. 

Ebenso seine Tätigkeit ab 2004 als Mitglied 

unseres Medienteams und ab 2008, als er 

die Leitung des Medienteams und das Amt 

des Pressesprechers des Kreisfeuerwehrver-

bandes übernahm. Er war ein engagiertes 

Mitglied in unserem Verbandsausschuss.
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Bernd Halter wird zum 1. Januar neuer Kreis-

brandmeister des Landkreises Heilbronn. Er 

war von 1992 bis 1997 hauptamtlicher Gerä-

tewart bei der Feuerwehr an seinem Wohnort 

Neckarsulm. Vor seinem Wechsel als feuer-

wehrtechnischer Sachbearbeiter ins Land-

ratsamt Heilbronn war er bis 2016 Einsatzlei-

ter vom Dienst bei der Berufsfeuerwehr Heil-

bronn.

Die Jahreshauptversammlung des KFV Heil-

bronn fand in diesem Jahr als Onlineveran-

staltung statt. Lediglich der Vorstand traf sich 

unter Einhaltung der Coronavorschriften in 

Gemmingen. Die Delegierten nahmen an ei-

nem Livestream teil. 

„Die Coronapandemie stellte 2020 und stellt 

immer noch die Feuerwehren im Stadt- und 

Landkreis Heilbronn und überall anders vor 

besonderen Herausforderungen. Neben den 

Einsätzen, die unter Einhaltung von strengen 

Hygienebedingungen abgearbeitet werden 

mussten, konnten keine oder nur sehr einge-

schränkte Ausbildungs- und Übungsdienste 

durchgeführt werden. Ohne regelmäßiges 

Üben werden Defizite entstehen und zuneh-

men. Angesichts dessen brennen alle wieder 

auf Übungs- und Ausbildungsdienste, um 

dem eigenen Anspruch, jederzeit und überall 

Hilfe leisten zu können, gerecht zu werden. 

Mit reichlich Kreativität und technischem 

Sachverstand wurden dennoch verschiedene 

Formen der Ausbildung umgesetzt“, so Ver-

bandsvorsitzender Reinhold Gall in seiner 

Rede. Am heftigsten haben unter den Ein-

schränkungen jedoch die Kinder- und Jugend-

feuerwehren gelitten. Keine Übungsabende 

oder sonstigen Tätigkeiten wie Bastelstun-

den, Schlauchbootrennen oder Zeltlager. Ein 

besonderer Dank geht an die Ausbilder, die 

trotz der schwierigen Lage den Kontakt zum 

Nachwuchs halten. Was Kameradschaft aus-

macht, konnte an Neujahr unter Beweis ge-

stellt werden. In Kroatien gab es zum Jahres-

ende ein heftiges Erdbeben, was für die Men-

schen dort, neben der Coronasituation, eine 

weitere enorme Belastung war und ist. Der 

Aufruf, die kroatischen Feuerwehren mit 

Sachmitteln, Gerätschaften und Fahrzeugen 

zu unterstützen, stieß auf ein großes und po-

sitives Echo.

Wie sieht die Einbindung des neuen ELW 2 

bei den Führungsstufen A bis D aus? Was än-

dert sich mit der gerade in Ausarbeitung be-

findlichen Überarbeitung der Alarm- und Aus-

rückeordnung? Welche Fachberater gibt es 

und was sind deren Beiträge zur Unterstüt-

zung der Einsatzleitung? Welche Sonderfahr-

zeuge, Abrollbehälter und Einheiten hält der 

Landkreis vor? Wie sieht die Zukunft mit dem 

im Ausbau befindlichen Abrollbehälterkon-

zept aus? Dies und mehr wurde in einer Zug-

führer-Fortbildungsveranstaltung, welche in 

Kleingruppen wieder in Präsenz stattfinden 

konnte, aufgezeigt und die Teilnehmer konn-

ten sich einen Teil der angesprochenen Son-

derfahrzeuge und Abrollbehälter vor Ort an-

schauen.

Doch nicht nur „normale“ Sondereinheiten 

werden im Landkreis vorgehalten. Für den 

Bevölkerungsschutz Baden-Württemberg ste-

hen mehrere sogenannte Katastrophen-

schutzzüge zum Einsatz bereit. Besonders ei-

ner davon bekam diesen Sommer Aufmerk-

samkeit. Am 19. Juli wurde der „Katastro-

phenschutzzug Hochwasser Heilbronn Land“ 

im Verband mit weiteren Hochwasserzügen 

des Landes Baden-Württemberg nach Rhein-

land-Pfalz ins Ahrtal verlegt.
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Nach zweijähriger Zwangspause bzw. dem 

Livestream des vorherigen Jahres konnte die 

Verbandsversammlung wieder in gewohnter 

Form stattfinden. Dazu konnte man im Juni in 

der Lauffener Stadthalle auch wieder zahlrei-

che Abgeordnete, Bürgermeisterinnen und 

Bürgermeister willkommen heißen. Ebenso 

eine große Zahl an Vertretern der Blaulichtor-

ganisationen und Gäste aus den benachbar-

ten Kreisverbänden. In seinem Rechen-

schaftsbericht ging Reinhold Gall auf die Tä-

tigkeiten des Verbandes im zurückliegenden 

Jahr ein, bescheinigte den Wehren, ihren Auf-

gaben auch unter schwierigen Rahmenbedin-

gungen gerecht geworden zu sein. Ein beson-

derer Dank ging an die Jugend- und Kinderab-

teilungen, die seit nunmehr sieben Jahren ei-

nen Mitgliederbestand von über 1200 auf-

weisen und aus deren Reihen im Vorjahr über 

100 junge Menschen in die Einsatzabteilun-

gen gewechselt haben. Dennoch musste man 

in den vergangenen zwei Jahren einen Mit-

gliederschwund bei den Jugendfeuerwehren 

hinnehmen. Die Kreisjugendleitung konnte 

aber berichten, dass die Zahlen seit Aufnah-

me des Übungsbetriebes wieder steigen. Da-

bei stellen sich die Kindergruppen zuneh-

mend als immer stärker heraus.

Kreisbrandmeister Bernd Halter gab einen 

Einblick in die aktuellen Entwicklungen rund 

um die Feuerwehren im Landkreis. Die Mit-

gliederzahl bleibt mit insgesamt 4335 Ein-

satzkräften in den Einsatzabteilungen wei-

testgehend stabil. In die harte Realität zu-

rückgeholt hat unsere Gesellschaft auch eine 

Nacht im Juli vorhergehenden Jahres: Die Bil-

der und Folgen der Verwüstung, gerade ein-

mal gute zwei Stunden Fahrzeit von hier ent-

fernt, werden uns allen wohl ewig in Erinne-

rung bleiben. Sirenenwarnung, Daseinsvor-

sorge, Bevölkerungsschutz oder schlichtweg 

Eigenverantwortung haben ein Umdenken in 

Politik und Gesellschaft ausgelöst. Als erstes 

Ergebnis der Überprüfung von bisherigen Pla-

nungen werden unter anderem fünf strate-

gisch über den Landkreis verteilte Großscha-

densergänzungseinheiten ausgerüstet. Die 

Migration zum Digitalfunk kommt leider nicht 

so voran, wie ursprünglich geplant. Die allge-

mein bekannten geopolitischen und wirt-

schaftlichen Probleme machen eine Zeitpla-

nung nahezu unmöglich.

Nach 33 Jahren als Funktionsträger im Kreis-

feuerwehrverband Heilbronn verabschiedete 

sich auf eigenen Wunsch der Ehrenvorsitzen-

de Reinhold Korb aus der Verbandsarbeit. 

„Meine sehr geehrten Kameradinnen und Ka-

meraden, werte Gäste, eine Zeit im Kreisfeu-

erwehrverband, die ich nicht missen möchte 

und die mir viel Spaß gemacht hat, geht zu 

Ende. Man muss einmal einen Schlussstrich 

ziehen.“ Auf diesen Abschluss seiner letzten 

Rede als Altersobmann folgten Standing Ova-

tions aus den Reihen der Versammlung. 

Hans Mühlmann aus Wüstenrot wird darauf-

hin vom Verbandsausschuss als Altersob-

mann bestellt.
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Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der Ju-

gendfeuerwehr Baden-Württemberg gibt es 

unter dem Motto „Hier wächst Zukunft“ eine 

Kooperation mit der Landesforstverwaltung. 

Anknüpfungspunkt ist hier eine Informations-

kampagne, in deren Rahmen die Bevölke-

rung an einem klimaangepassten Umgang 

mit dem Wald beteiligt, über klimabedingte 

Waldschäden informiert und für klimabe-

wusstes Handeln sensibilisiert werden soll. 

Im Landkreis Heilbronn finden fünf Aktionen 

statt: in Brackenheim, Eppingen, Löwenstein, 

Neckarwestheim und Widdern.

Die Umstellung auf den digitalen Sprechfunk 

kann endlich starten. Nachdem die Leitstelle 

umgestellt wurde, kann der Einbau der Funk-

geräte bei den Feuerwehren begonnen wer-

den. Eine Umstellung des kompletten Stadt- 

und Landkreises bis Ende 2024 wird ange-

strebt.

Stadt. Land. Jugend. – Ganz so leicht organi-

siert, wie der zum Motto inspirierende Spiel-

klassiker „Stadt-Land-Fluss“, war das Heil-

bronner Kreisjugendfeuerwehr-Zeltlager 

nicht. Ab Pfingstsonntag war vier Tage Pro-

gramm auf dem Heilbronner Gaffenberg. Am 

19. Juli, dem 120. Geburtstag von Fritz Köh-

ler, trafen sich zahlreiche Vertreter von Feuer-

wehr, Politik und Familie zum Gedenken des-

sen Verdienste als Feuerwehrmann, Land-

tagsabgeordneter und Kommunalpolitiker zu 

gedenken. Als Obermeister der Dachdecke-

rinnung und insbesondere auch als Komman-

dant der Feuerwehr Lauffen, als Kreisver-

bandsvorsitzender und Kreisbrandmeister, 

als Vorsitzender des Landesverbandes Würt-

temberg-Hohenzollern, erwarb er sich blei-

bende Verdienste. Die eindrucksvolle Trauer-

feier am 23. Dezember 1962 verdeutlichte, 

wie beliebt Fritz Köhler bei den Menschen ge-

wesen ist. Der damalige Innenminister, der 

Landtagspräsident, viele Abgeordnete, Ver-

treter des Handwerks und natürlich hochran-

gige Vertreter aus Reihen der Feuerwehren 

waren zugegen und Hunderte Menschen 

standen bei Eiseskälte mit gesenktem Haupt 

am Straßenrand und auf dem Friedhof.

Sichtlich überrascht und gerührt war Schied-

richterobfrau Marion Thiel, als im Rahmen 

der Verleihung der Leistungsabzeichen Ver-

bandsvorsitzender Reinhold Gall mit den 

Worten „Wir sind mächtig stolz, dich in unse-

ren Reihen zu haben. Du bist Vorbild und hof-

fentlich auch Ansporn für Frauen, die sich in 

Reihen unserer Feuerwehren engagieren 

oder engagieren wollen.“ das Wort ergriff und 

sie mit dem Deutschen Feuerwehrehren-

kreuz in Bronze auszeichnete. Gall würdigte 

damit die Leistungen der engagierten Feuer-

wehrfrau, die 1991 in die Feuerwehr Bra-

ckenheim eingetreten ist. Über 20 Jahre trug 

Marion Thiel die Verantwortung für die Ausbil-

dung der Nachwuchskräfte in Brackenheim 

und der Landkreisfeuerwehren. Seit 2001 ist 

sie Mitglied der Schiedsrichtergruppe.

Kreisjugendfeuerwehrwart Timo Kraft wird 

zum stellvertretenden Landesjugendleiter ge-

wählt. „Es liegt in der Tradition unseres Ver-

bandes, dass immer wieder Mitglieder aus 

unseren Reihen auch Verantwortung auf Lan-

desebene übernehmen, deshalb freut es 

mich, dass Timo diese Tradition fortsetzt“, so 

Verbandsvorsitzender Reinhold Gall nach der 

Wahl.
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Frank Pitz aus Eppingen wird als Nachfolger 

von Reinhold Gall zum neuen Verbandsvorsit-

zenden gewählt. Der Nordheimer Siegbert 

Uzelmaier wird, nachdem auch Martin Kuh-

mann nicht mehr zur Wahl steht, von den 

Wahlberechtigten als Stellvertreter gewählt. 

Auch bei der Kreisjugendfeuerwehr gibt es 

eine Änderung an der Spitze – der Neckarsul-

mer Tim Zartmann tritt die Nachfolge von 

Timo Kraft an.

Starkregenfälle halten Anfang Juni die Ein-

satzkräfte im Stadt- und Landkreis auf Trab. 

Zahlreiche Sandsäcke wurde mit den Abroll-

behältern Sandsack gefüllt und an den Hoch-

wasser-Einsatzstellen im Verbandsgebiet und 

darüber hinaus in den Hochwassergebieten 

im Regierungsbezirk Stuttgart in Dämme ein-

gebaut. 

Auch der Hochwasserzug des Landkreises 

half erneut außerhalb der Kreisgrenzen – die-

ses Jahr im Rems-Murr-Kreis.

Die katholische Kirche St. Josef in Widdern 

ist im August komplett niedergebrannt. Trotz 

eines schnellen Eingreifens konnte das Ge-

bäude nicht vor einem Totalverlust bewahrt 

werden.

Der Kreisfeuerwehrverband Heilbronn feiert 

am 12. Oktober an seiner Gründungsstätte 

St. Paulus in Neckarsulm sein 75-jähriges Ju-

biläum.

Antrittsrede des neuen Verbandsvorsitzenden 
Frank Pitz
Sehr geehrte Kameradinnen und Kamera-

den, sehr geehrte Damen und Herren,  liebe 

Freunde, 

Herzlichen Dank für das Vertrauen und die 

Unterstützung. Es ist mir eine große Ehre, die-

sen Verband zu führen und in die Reihe gro-

ßer Vorsitzender einzutreten. Mit der heuti-

gen Versammlung ergibt sich für unseren Ver-

band ein gewisser Umbruch, durch ein neues 

Führungs- aber in großen Teilen auch neues 

Ausschuss- Team. Trotz dieser starken perso-

nellen Veränderung gehe ich aufgrund der ge-

wählten Personen und der neuen Zusam-

mensetzung davon aus, dass wir die erfolgrei-

che Verbandsarbeit der vergangenen Jahre 

fortsetzen.  

In der Vorbereitung dieser Rede habe ich mir 

überlegt, was bei einem solchen Antritt er-

wartet wird und welche Impulse ich geben 

möchte. 

Meine erste Überlegung: „Was sage ich“? Es 

soll nicht zu lange sein! Es soll aber auch 

nicht zu kurz sein! Trotzdem soll aber etwas 

Sinnvolles dabei rauskommen! Gibt es Ver-

änderungsansätze der Verbandsarbeit? 

Nein, der Verband läuft und macht eine gute 

Arbeit! 

Meine zweite Überlegung: „Was erwartet 

mich“? Zitat Reinhold Gall beim ersten Ge-

spräch wegen der Kandidatenauswahl: „Es 

ist eigentlich nicht so viel Arbeit!“ Zitat Rein-

hold Gall bei Haupversammlung in Eppingen 

letzte Woche: „Ich kann Dir nicht verspre-

chen, dass Dir die Arbeit jeden Tag Spaß ma-

chen wird“. Aber weiter: „Es ist eine erfüllen-

de Tätigkeit!“ Die drei Aussagen geben viel 

Raum für Interpretation, ich möchte mich da-

her auf jeden Fall am dritten Zitat festhalten 

„Es ist eine erfüllende Tätigkeit“! 

Das half mir aber für meine Rede noch nicht 

wirklich weiter, daher: 

Meine dritte Überlegung:  Wo stehen wir? 

Welche Reflektion hat die Feuerwehr? Die Ar-

beit der Feuerwehren und die Mitglieder der 

Feuerwehren sind mit einem sehr positiven 

Image belegt: Feuerwehrleute sind unange-

fochtener Spitzenreiter der angesehensten 

Berufe und genießen hohe Wertschätzung. 

Wir leisten professionelle Hilfe und Unter-
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stützung.  Wir sind verlässlicher Pol in 

schweren Zeiten und Krisen. Wir nehmen 

eine neutrale Rolle ein, d.h. JEDEM wird ge-

holfen, der unsere Hilfe benötigt! 

Mit 7.500 Feuerwehrangehörigen in Stadt 

und Landkreis Heilbronn sind wir einer der 

großen Verbände in Baden-Württemberg. Wir 

leisten eine sehr gute und engagierte Jugend-

arbeit als Nachwuchsarbeit für die Feuerweh-

ren. Vor allem aber auch: allgemeine Jugend-

arbeit (Vermittlung von Werten wie Hilfsbe-

reitschaft, Verantwortung, Respekt und Wert-

schätzung). Kinderfeuerwehren betreiben wir 

mit einem ganz anderen pädagogischen An-

satz! Wir sind ein anerkannter und wichtiger 

Teil der Gemeinden – auch als Teil des Ge-

meinde-, Vereins- und kulturellen Lebens. In 

diesem Zusammenhang weise ich auch ger-

ne auf die Bedeutung der Altersmannschaf-

ten / Ehrenabteilungen hin. Ebenso wichtig: 

Abteilungsstrukturen sollten erhalten und – 

falls doch notwendig – nur sinnvolle und „ak-

zeptierte“ Zusammenlegungen vorgenom-

men werden. Die Feuerwehren sind gut ver-

netzt und arbeiten gut zusammen, auch in 

Einsatzzusammenarbeit in Ausrücke-Gemein-

schaften und AAOs. Die Führungskräfte ken-

nen und schätzen sich. Die Überörtlichen Ein-

heiten (Fachberater, Messeinheiten, Füh-

rungsunterstützung) unterstützen in beson-

deren Situationen. Aber auch: es besteht 

eine gute Unterstützung und Zusammenar-

beit mit den KBM und dessen drei Stellvertre-

tern. Eine Ehrenamtsstudie aus dem Jahr 

2023, durchgeführt vom Innenministerium, 

dem LFS und dem LFV, zeigt: Es gibt eine 

hohe Zufriedenheit der Feuerwehrangehöri-

gen. Und dennoch brauchen wir Hinweise zur 

Stärkung des Ehrenamts und zur notwendi-

gen Motivation. 

Meine vierte Überlegung:  Was können wir ab-

leiten, wo geht die Reise hin?  Wir brauchen 

Kontinuität - Bewährtes erhalten, Verände-

rungen begleiten und den Verband weiterent-

wickeln! Der Mensch steht im Mittelpunkt – 

Zusammenarbeit als Erfolgsfaktor. Ein weite-

res wichtiges Thema ist die Einsatzbelastung 

durch steigende Einsatzzahlen. 

Hier brauchen wir eine sinnvolle Aufgabentei-

lung und gemeinsame Bedarfsplanung (nicht 

jeder benötigt alles). 

Positiv herborzuheben sind die Großscha-

densergänzungseinheiten des Landkreises. 

Diese sind großteils stationiert in Feuerweh-

ren mit geringeren Einsatzzahlen (=> Motiva-

tion + Entlastung!) 

Wichtig ist weiterhin die Förderung des Ehren-

amts und der Erhalt von Abteilungen (Siehe 

aktuelle Unwetter- und Großschadenslagen 

=> JEDE HAND hilft!) Ein Augenmerk müssen 

wir außerdem auf die Altersentwicklung und 

den demografischen Wandel legen. Die För-

derung der Kinder- und Jugendarbeit (=> not-

wendige „Vorlaufzeit“!) ist immens wichtig, 

ebenso die Entwicklung von Führungskräften 

Und gegebenenfalls die Einbindung von 

„Fachberatern“. Die genannte Ehrenamtsstu-

die soll hier als Impulsgeber fungieren, mit ei-

nem Blick für neue Formen der Aus- und Wei-

terbildung.

Desweiteren gibt es einige Motivationsfakto-

ren, die einen Blick wert sind: So etwa die 

„Feuerwehr-Rente“ zur langfristigen Bindung 

der Feuerwehrangehörigen. Dies gilt auch un-

abhängig von aktuell guten Personalzahlen! 

Diese Liste ist sicherlich nicht abschließend, 

aber durchaus Aufgabe genug! 

Eine der ersten Aufgaben wird jedoch die Pla-

nung unseres Jubiläums „75 Jahre Kreisfeu-

erwehrverband Heilbronn“ am 12. Oktober 

2024 in Neckarsulm sein. Danke nochmals 

für das Vertrauen und ich freue mich auf eine 

gute Zusammenarbeit mit unseren Mitglie-

dern, den Feuerwehren im Stadt- und Land-

kreis Heilbronn, im Verbandsvorstand und 

Verbandsausschuss, mit den Städten und 

Gemeinden, stellvertretend an dieser Stelle 

Bürgermeister Timo Frey als Vertreter im 

KFVA, mit dem Landratsamt, mit Landrat 

Heuser und dem Team um Thomas Maier 

und Kreisbrandmeister Bernd Halter, mit den 

anderen Hilfsorganisationen in der großen 

„Blaulichtfamilie“, mit dem Landesfeuer-

wehrverband und den anderen Kreisverbän-

den und nicht zuletzt mit der Presse für eine 

gute Öffentlichkeitsarbeit. 

Vielen Dank! 
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Resümee Amtszeit 
Verbandsvorsitzender Reinhold Korb

Als ich im Jahre 1993 den Vorsitzenden des 

Kreisfeuerwehrverbandes von Anton Pecoro-

ni übernahm, wußte ich daß ich in große Fuß-

stapfen treten mußte. Schon damals war 

mein Wunsch einen 2. Stellvertreter einzuset-

zen.

Bei der Verbandsversammlung 1995 wurde 

der Kommandant der Feuerwehr Neckarsulm 

Hermann Jochim in dieses Amt gewählt, der 

mich von Anfang an tatkräftig unterstützte.

Mein Wunsch und Ziel war den Verband mehr 

in die Öffentlichkeit zu bringen um die ehren-

amtliche Arbeit der einzelnen Feuerwehren 

mehr zu würdigen.

Mit dem Motto:

Tue Gutes und rede nicht nur darüber son-

dern bringe es auch in die Öffentlichkeit.

Zahlreiche öffentlich wirksame Aktionen folg-

ten.

▪ Geschicklichkeitsturnier der Einsatzfahrer

▪ Grundlehrgänge der Jugendfeuerwehrwar-

te 

▪ Einführung der Ehrennadel des KFV Heil-

bronn

▪ Entwurf des damaligen KBM Hans Wilhelm 

Hansmann

▪ Einführung der Ausflüge der Kommandan-

ten mit Frauen im Landkreis

▪ Arbeitssitzung des Ausschusses mit Land-

tagsabgeordneten

▪ Teilnahme beim Empfang des Ministerprä-

sidenten Erwin Teufel

▪ 1996 Einführung des runden Tisches aller 

Blaulichtorganisationen

▪ Öffentlichkeitsseminar der Pressesprecher 

durch Robert Hassis

▪ Einführung einer internetplattform durch 

Robert Hassis und Bertram Karcher im Jah-

re 2002

▪ Diskussion Feuerwehr einst und heute mit 

allen Kommandanten

▪ und Abgeordneten des Bundes und Landta-

ges

▪ 1998 Ehrenvorsitzender Anton Pecoroni ist 

verstorben

▪ Antrag von mir auf Umbenennung der Ka-

meradschaftshilfe in Anton Pecoroni Kame-

radschaftshilfe

▪ Gespräch der Kommandanten mit Innenmi-

nister Thomas Schäuble

Das Highlight meiner Amtszeit war natürlich 

die Vorbereitung und Durchführung des 50-

jährigen Jubiläums des KFV Heilbronn.

Vorbereitet von Dr. Bernd Liebig wurde eine 

Chronik erarbeitet und zusammengestellt. 

Von Kurt Semen ein Liederbuch aufgelegt.

Gekrönt wurde die Feier durch den Vortrag 

des Jesuitenpaters Dr. Alfred Ziegler aus der 

Schweiz.

▪ 2006 Verabschiedung von Landrat Klaus 

Czernuska mit dem Großen Zapfenstreich 

Einsetzung von Landrat Detlef Piepenburg

▪ 2009 Übergabe des Amtes an Reinhold 

Gall Verabschiedung als Vorsitzender

Natürlich wäre dies alles nicht möglich gewe-

sen, ohne tatkräftige Helfer.

Hermann Jochim war mir eine große Stütze, 

auch Pressesprecher Robert Hassis oder der 

damalige Kassier Rainer Süßer waren tatkräf-

tige Helfer.

Auch der damalige Kreisbrandmeister Hans 

Wilhelm Hansmann war ein tatkräftiger Hel-

fer, hauptsächlich bei den Treffen mit den 

Bundes- und Landtagsabgeordneten.
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15 Jahre durfte ich Vorsitzender unseres stol-

zen Verbandes sein. Und Ja  - ich habe das 

gerne gemacht. Gemeinsam mit meinen 

Stellvertretern Alber Decker, Martin Kuh-

mann, Eberhard Jochim und Fabian Müller, 

die mich jeweils über verschiedene Wahlperi-

oden unterstützt haben, können wir, so den-

ke ich, auch auf eine erfolgreiche Arbeit für 

unseren Verband, unsere Mitgliedsfeuerweh-

ren und unsere Feuerwehrmänner und 

Feuerwehrfrauen zurückblicken. 

Selbst während der schwierigen Zeit der Co-

rona-Pandemie haben wir wichtige Impulse 

gesetzt. Ich will daran erinnern, dass wir für 

die frühzeitige Impfung unserer Einsatzkräfte 

kräftig Druck machen mussten.

Unser 60-jähriges Jubiläum oder die Landes-

verbandsversammlung 2020 waren heraus-

ragende Ereignisse, wie auch die Präsentatio-

nen unserer Feuerwehren auf der Bundesgar-

tenschau in Heilbronn und der Landesgarten-

schau in Eppingen. Durch umfangreiche Wer-

Resümee Amtszeit 
Verbandsvorsitzender Reinhold Gall

bemaßnahmen, beispielsweise auf insge-

samt 7 Buslinien im Stadt- und Landkreis 

Heilbronn oder einem kreisweiten Aktionstag 

haben wir auf uns, und unser Tun für die Bür-

gerinnen und Bürger aufmerksam gemacht.

Durch ein partnerschaftliches Miteinander 

mit den Städten und Gemeinden, ist es uns 

gelungen eine bessere Ehrenamtskultur zu 

etablieren, die allerdings noch besser werden 

kann. 

Natürlich weiß ich, dass man nicht immer al-

les nur gut machen kann, gelegentlich auch 

Fehler macht und aneckt. Ich hoffe jedoch, 

dass ich meine Arbeit zur weitgehenden Zu-

friedenheit unserer Feuerwehrangehörigen 

gemacht habe. 

Wünschen würde ich mir, dass es uns gelingt 

auch zukünftig immer deutlich zu machen, 

dass der Feuerwehrdienst eine sinnstiftende 

Tätigkeit ist. Dass Kameradschaft und die da-

mit verbundenen Werte gute Leitplanken im 

Leben sein können.

Die Entwicklung unserer Jugend- und Kinder-

feuerwehren stimmt mich dabei sehr optimis-

tisch. 

Die Zeit als Vorsitzender unseres Verband 

und die damit verbundenen Aufgaben im Prä-

sidium des Landesfeuerwehrverbandes, so-

wie im Verein Feuerwehrhotel Titisee, war für 

mich ein bereichernder Teil meines Lebens -

dafür bin ich dankbar. Nicht vergessen will 

ich die Verantwortung für unsere Anton-Peco-

roni-Kameradschaftshilfe. Wir konnten trotz 

Auszahlungen an betroffene Angehörige den 

Kapitalstock nicht nur festigen, sondern deut-

lich aufstocken.

Es wäre schön, wenn mein Nachfolger Frank 

Pitz dieselbe Unterstützung erfahren würde, 

wie ich sie erhalten habe. Und denken sie alle 

daran, unser Verband ist immer nur so stark, 

wie wir ihn selbst stark machen.
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Amtsträger 1999-2024
Tabelle 1

Vorsitzender Stv. Vorsitzende Schriftführer Kassier Kreisstabfüher(in) Kreisjugend
wart(in)

Stv. Kreisjugendwart(in) Altersobmann
1999

Reinhold Korb (Bad Wimpfen) Eberhard Jochim (Heilbronn)
Hermann Jochim (Neckarsulm)

Klaus Rohrbach (Heilbronn)

Rainer Süßer (Hardthausen) Gerhard Kupfer (Bad 
Friedrichshall)

Wolfgang 
Hagner 
(Ilsfeld)

Thomas Graf (Möckmühl)

Werner Kümmerle (Schwaigern)

2000 Markus Hees (Bad Rappenau)2001
2002 Knut Steinbauer (Gemmingen)2003
2004

Alfred Rosenberger (Heilbronn)

Knut 
Steinbauer 
(Gemmingen)

Peter Rück (Bad Friedrichshall)2005
2006
2007

2008
Peter Rück (Bad Friedrichshall)
Christiane Fuchs (Bad Wimpfen)

2009

Reinhold Gall (Obersulm)

Eberhard Jochim (Heilbronn)
Albert Decker (Schwaigern)

Marcel Karger (Nordheim)
Christiane Fuchs (Bad Wimpfen)

Reinhold Korb (Bad Wimpfen)

2010
Marcel Karger (Nordheim)
Christoph Franz (Heilbronn)2011

2012
2013 Katrin Semen 

(Bad 
Friedrichshall)

Timo Kraft (Lauffen)
Christoph Franz (Heilbronn)2014

Eberhard Jochim (Heilbronn)
Martin Kuhmann (Eppingen)

Herbert Darilek (Möckmühl)

Larissa Simon (Bad 
Friedrichshall)

2015

2016

Timo Kraft 
(Lauffen)

Dominik Frank (Leingarten)
Christoph Franz (Heilbronn)

2017

Dominik Frank (Leingarten)
Lena Wieland (Heilbronn)

2018

Maik Lauterwasser (Ilsfeld)

2019
2020

Fabian Müller (Heilbronn)
Martin Kuhmann (Eppingen)

2021
2022

Hans Mühlmann (Wüstenrot)2023

2024 Frank Pitz (Eppingen) Fabian Müller (Heilbronn)
Siegbert Uzelmaier (Nordheim) Ralph Gottschick (Obersulm) Tim Zartmann 

(Neckarsulm)
Christian Kartmann (Ellbachtal)
Lena Wieland (Heilbronn)

1

Personalentwicklung 1999-2024
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Diese Zusammenfassung der letzten 25 Jah-

re, von den Jahren „51 bis 75“, stellt keines-

falls eine vollständige Auflistung der Ge-

schehnisse dar. 

Vielmehr wurde auf ein Gleichgewicht aus Er-

eignissen rund um das Feuerwehrwesen im 

Stadt- und Landkreis Heilbronn und besonde-

ren Einsätzen der Berichtsjahre geachtet. Ei-

nen größeren Überblick finden Sie auf unse-

rem Internetauftritt www.kfv-heilbronn.de

und den archivierten Verbandszeitschriften 

unter www.kfv-heilbronn.de/75jahre. Dort 

gibt es auch eine Kopie der Chronik „50 Jah-

re Kreisfeuerwehrverband Heilbronn“ aus 

dem Jahr 1999 zum Download.

Ein Dank an die Schriftführer der letzten 25 

Jahre, Klaus Rohrbach und Alfred Rosenber-

ger, zur Bereitstellung von Aufzeichnungen. 

Auch an die Pressesprecher Robert Hassis 

und posthum Volker Lang für die zahlreichen 

Quellen rund um Internetauftritt und Ver-

bandszeitschrift. Nicht zu vergessen die drei 

Vorsitzenden Reinhold Korb, Reinhold Gall 

und Frank Pitz für Ihre konstruktive Mitarbeit. 

Auch 112°-Medien rund um Dominik Sauter 

gebührt als langjähriger Partner besonderer 

Dank.

Das Medienteam
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